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'sche Betrachtungen zum Zeitgeschehen.
M, -, Zeichnung des Reichskonkordats mit

.r d-' ist  das bedeutendste Ereignis der letzten Zeit.
knaL' iekan.s.^ ddeutung des Vertragsabschlusses äußerte sich

»nefi;f.5. ör° uPapen,  der bekanntlich die Verhandlun-
MMldliiüW hat . Er betonte , daß bei der allgemeinen» V2/1 UvlUillV ; uwp “ U *■' *"*• MVVÖ **

Bedeutung des Kirchenvertrages das Kon-
ilh„„»N als Norm für die Begehungen Zwischen dem

inkonid"" ">e. äs,evangelischen  Kirche angesehen werden
lesentlich.' » die katholische Kirche , fuhr v. Papen fort , hat
itigtd1'E ^eijtẑ'd .'.^daß der evangelischen Kirche die gleichen Si-

mlt

-V. uti euuuyeu |u/eu juui ;c uic
mr ihre Arbeit gegeben werden , wie es für die

erc

>en Illil !e 5lbLi ? Konkordat der Fall ist. ^ .
riven ii J ;i en 3Uttg der Einflußsphären zwischen Staat und

fei. naturgemäß auch für die evangelische Kirche

Die hier getroffene

:■sei0f, B,a tikan.  so erklärte der Vizekanzler wer- .
dtslhfĝne Zögern an das Vertragswerk mit dem neuen
1*no e ° herangeganqen in der Ueberzeugung , daß der

cn ,eii>,; e 9en den Bolschewismus  und die Gott-

die WtfKonr .Ovgern an das Vertragswerr mit oem neuen
ooradZ . ^ Pf ° ? ^ angegangen in der Ueberzeugung, ^ daß ^ der

l0ei»pn aen  oen Bolschewismus  uno oie WVII-
s8ir^ !sng eine so lebensentscheidende Aufgabe ist, daß
. 5tufnJt em  ihre Unterstützung leihen müsse, der sichifo, .'9"ve Qpffpni htpfprn neuen ©eutfcblanbein fc~r gestellt habe . In diesem neuen Deutschland

besonders starker und wichtiger Faktor entstan-
ip g . b Zusammentreffen der Unterzeichnung des V i e-
" ist" } e s und des Konkordats  auf römischem Bo-

zum Schluß Vizekanzler v. Papen , „mehr
flink)- ê» Es ist der Beweis dafür , daß von diesen
„ „«ik^  da « Obrn umwälzende Ideen ausgegangen find , auf

2l,e' l etn}f,+n f.Ue  Europa aufgebaut werden soll. Bor allem
S # * kMürh; hier als entscheidendes , befruchtendes Ele-
luv >> M Vk. skLh Wöirnrhmtnn ffitrnnnc ; htP T .flfsr# riür  hi vier als emicheiOenoes , vesrucylenoes

-n $! i >ag sich anbahnenüe Neuordnung Europas die Tat-
m toD„v tlen  und Deutschland je nur von einem Mann

O ^ erde ,̂ und nicht von Parlamenten , Kabinetten und

'Stoff
en un ° nicyr von Parlamenten , eeaoinenen uno

'^ . Entscheidungen dieser Persönlichkeiten be¬
hüte Weltgeschichte."

t ^ sx
$ her Regierungskommission des Saargebietes

^ grö̂ °uf die Volksabstimmung verdient auch im
Ki diNptes Interesse . Eine Selbst,NB ' s.nO’fi

6f

8 bl? «Bfe Interesse . Eine Selbstverständlichkeit ist es.
WiederÄ ' unmung ohne jeden Zwang zu erfolgen hat

^ seine Ueberzeugung eintreten darf . Eine Be-Ueberzeugung eintreten darf . Eine Be-
natürlichen Freiheit der Meinung und der

33?
xw8tttth<» " aiurncyen  s ^reiyeu uet yjieiuuna uuu
r n' nloî ' u es aber , wenn die Regierungskommission
' hncr a >bn färfnia brt mifftpHt . htP fn?’ W t^ ' n Erlaß Richtlinien aufstellt , die so gehalten

AschenM  ausschließlich gegen  die Befürworter der
. & 5t (r «n ^ ö f u rt g der Saarfrage wenden . Das Wort

!sti
V “ u i u n 3 oer « aarzrage wenven . ^-as Luoxr

die Regierungskommission für unzulässigim nU’, 0+ mir fitr\  i °"i8eg.̂ " " ?ch Lage der Dinge im Saargebiet nur für
'̂ iwt1̂itiopv!s” rQ9e kommen , die sich zu dem Willen der

xHeg Mehrheit der Saarbevölkerung und ihrem
iJ ’ner s" Minden in Widerspruch setzen und die Jnteres-
^Üli ^ i^ wden M . . ’("Jöen Macht besorgen . Auch die Regierungs-

vli„.. sollte wissen, daß derartige Leute überall und
llmstä - . ~ .>! Qs Cn ^ h.Mden als Verräter bezeichnet werden , und

glichtu, Rührige in der Handlungsweise dieser Leute
i,|l ,Qls verdienten Kennzeichnung liegt . Din ihrerverdienten Kennzeichnung liegt . Din ihrer

^lchend Ihrigen Tätigkeit hat die Regierungskommission
'°evgf» Gelegenheit gehabt , den wahren Willen der' vu‘pr y B ^7Uül' ueu  luuijitu '-lüi uui Da
Jen, -»Mg , die keiner Bevormundung bedarf , kennen-
ÖQlbit v- / Aufgabe ist es, alle Maßnahmen zu tref-

Qpf,reIer  Wille , der durch all die Jahre hindurch
aber d; ist. unverfälscht zum Ausdruck kommt.

Bekundung dieses Willens durch Ausnahme-
^eg, zugunsten landfremder Elemente zu er-

k 'd U '
ß ^^ gung .̂ die der Präsident der Abrüstungskon-

>tz ^ d e r f o n , in seinen Darlegungen vor den
s>»kf" UZeri' / iern der auswärtigen Presse gegeben hat.

il-b

$5ftc Herr c ern  der auswärtigen Preste gegeoen yal,
'k tu«uZUug und Sicherung der Ziele des Viermüch-
l>si? ° UtsMst bald eine Aussprache zwischen den Leitern
p* Hflo t ' lvCn imS Sav  f .v  rt m •» rt U f <4\ ö tinnse u Mehrt 0010 eme ^usjpracy

1 " k be tomL e 11 und der f r anzo
möge , greift einen

Mb'

..._ ^ , ijchen  Regierung
frfii ,en  möge , greift einen Gedanken wieder auf.

,Jür ben Cr  Zur Diskussion gestellt wurde . Eine Ge-

!

. ^ yeute noch nicht gegeben , und so sehr man bte
'Ä 1&h B°n bp^ r f0n5  begrüßen muß , so sehr wird es ge-

RjigJen Ergebnissen und Lehren seiner Rundreise
Ech Msib^l >ve„n ob und wann sein Wunsch in die Tat

Ä â ten eJöen  kann . Die Pilgerfahrt des englischen
. a,  W . Genfer Abrüstungskonferenz führte ihn

fl 'V ? !°n P>l h,l! her  nach Paris und dann nach London zu-I 'foni "? bÄ» er  nach Paris und dann nach London zu
ĥ ebî lotinl11- Wege von Prag nach Paris machte Hen

^8 wi? »m München,  wo er eine persönliche Un°
u^Ŝ ,">nnio 'u Reichskanzler Hitler hatte . Diese Münch-
Nkb ^ !en M,°Unft dürfte bereits eine beachtliche Ergän-
».lctiip'öcw; 9ebrach ' ' ' - !1"
S Best
Pej* iliD|.jj9e [egt_ _ _ __
»e l^ s i„BstbPüng entkleidet , eine fubiektiv lind objektiv

>»̂ !o

>:'3.Ue yaoen , was u,s x- rgroms u« »u.aiu.
1% Mern „, Esp̂ ^khungen in einem amtlichen Kommu-
?‘eir»,r ’)Qrh,.9.. le 9t wurde , und was , der vorsichtigen offi-

nen n r Mll lt oursie vereiis eine oeacy>uu/e
^lliy^ '^ncht haben , was als Ergebnis der zweitä-

"e Ms k̂ , "rung entkleidet , eine fubiektiv >i
N vorsichtig geäußerte , von Zweis

L «uf Möglichkeiten ist, nicht weba» ‘̂ Or . m ^ Mo orfto ittlh

Zweifeln beschat-
h,;; "us Mvgucyrenen in , nicht weniger , aber

Paris,  das die erste und schwierigste
"°ch xMgerfahrt Hendersons war . wird dann zwei-

"wal eine Probe aufs Exempel werden.

Die Verlängerung des italienisch - rumänischen
Freundschaftsvertrages,  um ein halbes Jahr
fällt in eine Zeit der politischen Umschichtung aus dem Bal¬
kan und in Osteuropa , die die volle Aufmerksamkeit der
italienischen Diplomatie in Anspruch nimmt . Sie beweist,
daß auch heute die Interessen der in der Kleinen En¬
tente  zusammengeschlosfenen drei Länder nicht ganz pa-
rallell laufen . So gehört Bukarest nicht nur zur französischen
Interessensphäre , sondern es liegt auch innerhab des italie¬
nischen Systems , das dem französischen Einfluß an der Do¬
nau und auf dem Balkan entgegenarbeitet . Während die
italienischen Verträge mit der Tschechoslowakei und Jugo¬
slawien seit Jahren verfallen sind , ist der Vertrag mit Ru¬
mänien bisher stets erneuert worden , obwohl die Beziehun¬
gen zwischen Italien und Rumänien starken Belastungs¬
proben ausgesetzt waren . Der Mussolinipakt wurde in
Rumänien als ausgesprochene Unfreundlichkeit betrachtet
und umgekehrt richtete die italienische Presse heftige An¬
griffe gegen den rumänischen Außenminister , als er in Lon¬
don und Paris gegen diesen Pakt arbeitete . Die kurzfristige
Verlängerung des Freundschaftsvertrages zeigt , daß man
im Augenblick auf beiden Seiten keinen vertragslosen Zu¬
stand will , den Inhalt aber für abänderungsbedürftig hält.
Gleichzeitig werden Vermutungen darüber angestellt , ob
erfolgreiche Verhandlungen über einen neuen italienisch¬
rumänischen Lertrag die Grundlage zu einer Annäherung
zwischen Italien und der Kleinen Entente überhaupt bilden
würden . Auf alle Fälle ist es verständlich , daß Italien seine
Position in diesem Teile Europas zu verstärken sucht, unt
bei der Auseinandersetzung über die Donaufrage seinen
Einfluß wirksam geltend machen zu können.

Das Konkordat unterzeichnet
srsm . 20 . Juli

Die Unterzeichnung des Konkordate » z«»i-
schen dem Heiligen Stuhl und dem Deutschen
Reich ist erfolgt.

Die amtliche Mitteilung besagt:
„Donnerstag vormittag 11 Uhr fand in den Räumen

Seiner Eminenz des Herrn Kardinalstaatssekretärs die Un¬
terzeichnung des zwischen dem Heiligen Stuhl und dem
Deutschen Reich abgeschlossenen Konkordates statt . Als Be¬
vollmächtigter des Heiligen Stuhles Unterzeichnete Seins
Eminenz der Kardinalstaatssekretär Eugenio Pacelli,
namens des Deutschen Reiches der Vizekanzler des Deut¬
schen Reiches , Herr Franz v. Papen . — Anwesend waren
die Unterstaatssekretäre , Ihre Eminenzen Msgr .Giuseppe
Pizzardo , Titularerzbischof von Nicheo und Msgr . Alfreda
Ottaviani , Ministerialdirektor Dr . Rudolf Buttmann , Leiter
der Kulturpolitischen Abteilung des Reichsministeriums des
Innern , und der deutsche Geschäftsträger beim Heiligen
Stuhl , Botschafter Dr . Eugen Klee.

Papen in Privataudienz beim Papst
Rach der Unterzeichnung des Reichskonkordats wurde

Vizekanzler von Papen 12.30 Uhr mittags vom Papst :n
Privataudienz empfangen . Nach einem längeren Gespräch
von etwa 20 Minuten stellte Vizekanzler von Papen Mini¬
sterialdirektor Dr . B u t t m a n n vor , mit dem sich der Hei¬
lige Vater längere Zeit unterhielt und anschließend die
übrigen Herren seiner Begleitung.
Ordensverlerhonge « und Gefchenküberreichung

Kardinalstaatssekretär Pacelli überreichte dem Vizekanz¬
ler von Papen das Großkreuz des Pius - Ordens
und dem Ministerialdirektor Dr . Buttmann ein Lichtbild des
Papstes mit eigenhändiger Unterschrift . Nach Vorstellung
keiner Begleitung erhielt Oberregierungsrat von Bose aus
den Händen des Kardinalstaatssekretärs Pacelli den Kom¬
tur des Gregorius -Ordens und Herr o. Tschirschky und
Bögendorf den Komtur des Silvester -Ordens.

Vizekanzler von Papen überreichte dem Kardinalstaats¬
sekretär als Geschenk der Reichsregierung  eine
Madonna aus weißem Meißener Porzellan . Sie ist einen
Meter hoch und eine Kopie der 1732 von dem Künstler
Kirchner in den Meißener Porzellanwerken hergestellten
Originals . Unterstaatssekretär Erzbischof Pizzardo erhielt

' . . . ' ' " "" ' esso ~ein Oelgemälde des deutschen Professors Philipp Frank , den
Park von Sanssouci darstellend , und Unterstaatssekretür
Ottaviani einen silbernen Teller mit Reichsadler . Ar .r allen
Geschenken befindet sich die Widmung : „Zur Erinnerung
an das Reichskonkordat 1933 ".

Reue Siege in Ostpreußen
Die Arbeiksschlacht steht günstig. — Große Begeisterung.

Sönigsberg . 21. Juli.
Laut einer gemeinsamen Meldung des Arbeitsamksvor-

sihenden Lyck und der Landräle von Lohen-Johannlsburg
sind die kreise Lohen und Johannisburq frei von Arbeits¬
losen geworden . Der Arbeitsamtsbezirr Lyck wird danach
am Montag . 24. Juli 1933. als erster deutscher Arbeits¬
amtsbezirk frei von Arbeitslosen sein.

Darüber hinaus beschäftiat er rund 3500 iuaendlicke Ar¬

beitskräfte aus dem Reich . Die ganze Provinz7 heißt es in
der Meldung weiter,

ist von einer Opferwilligkeit und Begeisterung erfaßt,
die sich nur mit der Erhebung des Jahres 1813 verglei¬

chen läßt.
Die Meldungen über den günstigen Fortgang der Offensive
gegen die Erwerbslosigkeit überstürzen sich. In den näch¬
sten Tagen werden Kreise mit besonders schwieriger Ar¬
beitsmarktlage an Ort und Stelle in Angriff genommen.
Hier will man auch d e letzten Wohlfahrtserwerblosen bis
zum Eintritt des Frostes in Arbeitsstellen unterbrmgen.
Daneben laufen die systematischen Vorbereitungen für die
Winterarbeiten.

Wie verlautet , werden in den nächsten drei Tagen bis
Montag abend wahrscheinlich noch zehn weitere kreise
hinzukommen, die das Ende der Arbeitslosigkeit melden,
falls durch örtliche Verhandlungen nicht gar noch eine wei¬
tere Beschleunigung einlrikk.

Nach dem Bericht des Landrates will der Kreis Nie¬
derung  in kürzester Frist 800 Arbeitslose aus Tilsit
unterbringen , um so mktzuhelfen , auch die Stadt Tilsit bin¬
nen zwei Wochen von der Arbeitslosigkeit zu befreien.

Kein Llrlaub für Behördenchefs
Die Pressestelle des Oberpräsidiums teilt folgende An-

So« PN Ultt*
im Zeichen eines erfolgreichen

ordnung des Obervräsidenten mit:
Ostpreußen steht zurzeit lm Ze. ,̂. .. - ... .

Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit . Diese muß planmäßig
in dem vorgeschriebenen Zeitpunkt beseitigt werden . Dazu
ist der persönliche Einsatz aller Behördenchefs unentbehrlich.
Ich ordne deshalb hiermit an . daß bis auf weiteres die
Regierungspräsidenten und Landräke keinen Erholungsur¬
laub nehmen, oder soweit sie sich bereits in Urlaub befin¬
den, vom Urlaub sofort zurückkehren.

Ml .tel und Wege
Im Kreise P i l l k a l l e n sind für E n t w ä s s e -

rungsarbeiten  und Wegebauten bisher 90000 Tage¬
werke mit Reichshilfe vergeben , die noch um 75  000 Tage¬
werke vermehrt werden sollen . Die Löhne für diese Arbei¬
ten werden vom Kreis aus den ihm zur Verfügung gestell¬
ten Mitteln gezahlt , während Unterbringung und Verpfle-
gung , also die Naturalleistungen für die Arbeitskräfte , von
den Gemeinden und interessierten Meliorationsgenossen¬
schaften aufgebracht werden müsesn . — Insterburg
wird durch die Einrichtung einer Flachsfabrik m den
nächsten Wochen und durch andere Maßnahmen zum Zen-
trum der ostpreußischen Textilindustrie entwickelt werden.

Ferner wird von den ostpreußischen Arbeitsämtern dar¬
auf hingewirkt , auf Bauernhöfen und Rittergütern Land-
arbeiterfamilien mit langfristigen Verträgen unterzubrm-
gen . Die Einstellung erwerbsloser Landarbeiter wird durch
die Gewährung einer Beihilfe von 25 Reichsmark an den
Arbeitgeber gefördert . Voraussetzung dafür ist aber , datz
mindestens ein Jahresvertrag abgeschlossen und auch wirk-
lich durchgehalten wird , Slußer dem Lohnzuschuß wird dem
Arbeitgeber auch die Vergünstigung zuteil , daß er für dis
neueingestellten Familien von der Zahlung der Arbeitslo¬
senversicherungsbeiträge befreit ist.

Letzte Meldungen
Der Reichskanzler im Rundfunk. v-

SBdcIiit, 22. Juli . Die Reichsrundfunkgesellschaft teilt
mit : Der Reichskanzler spricht zur Kirchenwahl über alle
deutschen Sender am Samstag , 22. Juli , von 23.30 bis
23.45 Uhr.

Zwei Todesurteile.
Kiel. 22. Juli . Im Prozeß wegen der Ermordung des

Siedlers Möller in Wahrendors verurteilte das Schwur¬
gericht den 22jährigen Gärtnergehilfen Ernst Rommel aus
Augsburg  und die 21jährige Wirtschaftsgehilfin Johanna
Degen aus Mainz  zum Tode.

SA - und SS -Kührersitzung in Berlin
Minister Göring unkerbrichk seinen llrlaub.

Berlin , 22. Juli . Ministerpräsident Göring wird nach
der Geheimsihung auf Sylt seinen llrlaub abbrechen und
nach Berlin kommen. Für Samskag ist eine außerordenk-
liche Sitzung aller SA .- und SS .-Obergruppenführer und
Gruppenführer , soweit diese nicht als Ltaatsbeamke bereits
befohlen sind, nach Berlin einberufen worden.

Wieder ein Segelflugzeug abgestürzt
Der Pilot sehr ernst verletzt.

Darmstadk, 22. Juli . Auf dem Griesheimer Exerzier-
platz brach an einem Segelflugzeug , mit dem etwa 25jäh-
rigen Flugschüler Flemming aus Hannover , unmittelbar
nach dem Ausklinken, infolge eines Steuerfehlers , ein Flü¬
gel ab. Aus etwa 180 bis 200 Meter Höhe stürzke das
Flugzeug in einen Wald . Der Zustand des Piloten Fleming
ist sehr ernst. Ein Teil seiner Kopfhaut ist ihm abge¬
rissen. Rach mehreren Stunden hakte er das Bewußtsein
im Städtischen Krankenhaus noch nicht wieder erlangt.



Spielbanken
Wenn der brave Bürger dieses Wort liest, dann steigen

in seiner Phantasie glanzvolle Räume , elegante Frauen,
Lebemänner auf , er erinnert sich, von ruinierten Menschen,
fiebernden Spielern , zusammengebrochenen Verlierern,
Selbstmördern , von rollender Kugel und schwindelnden
Einsätzen gelesen oder Filme gesehen zu haben . Der Spiel¬
saal ist ihm ein Ausschnitt aus der „großen Welt " , an dem
er nur das Interesse des Romanlesers oder Kinobesuchers
hat , ohne den Wunsch aufkommen zu lassen, selbst einnial
mitten drin zu sein. In der Tat , das Glücksspiel ist nichts
für den soliden , fleißigen deutschen Bürger , die Spielleiden¬
schaft, einst de» Germanen zugeschrieben . ist heute viel
mehr bei den Romanen zu Haus . Wenn die Reichsregie¬
rung nun ein Gesetz  herausgebracht hat , das die Zulas¬
sung öffentlicher Spielbanken in großen deutschen Badeor¬
ten mit internationalem Publikum wie Baden - Baden,
Aachen , Wiesbaden  und anderen vorsieht , so will sic
damit gewiß nicht den Spielbetrieb anreizen . Von zustän¬
diger Seite wird über das neue Reichsgesetz nun eine Be¬
gründung gegeben , in der es heißt:

Das vorliegende Gesetz soll die rechtliche Grundlage für
die Zulassung von öffentlichen Spielbanken in einigen
wenigen deutschezi Bädern und Kurorten von Weltruf schaf¬
fen . Deutschland folgt damit dem Beispiel Italiens , das
in San Nemo ein Spielbank errichtet hat , und der Schweiz,
die in Interlaken und anderen Kurorten das Glücksspiel
wieder zugelassen hat . Rach den Erfahrungen der letzten
Jahrzehnte kann das nicht erlaubte Glücksspiel hinter ver¬
schlossenen Türen gerade in Baden -Baden und anderen
Kurorten tatsächlich nicht ganz unterbunden werden . Es
wird indessen davon ausgegangen werden können , daß eine
behördliche Zulassung von öffentlichen Spielbetrieben den
beobachteten Mihständen abhilft und die Spieler zwingen
wird , auf ihre bisher im Verborgenen geübte , ständig von
Strafe bedrohte Tätigkeit zu verzichten . Eine behördliche
Zulassung und Ueberwachung der Spielbetriebe wird
außerdem ermöglichen , diese Betriebe wirtschaftlich zu er¬
fassen und damit zum Nutzen der Allgemeinheit auszuwer¬
ten . Zu erwarten ist ferner , daß sich Spieler , die wegen der
Spielmöglichkeiten bisher ausländische Bäder aufgesucht ha¬
ben , zum Besuch der in Betracht kommenden deutschen Kur¬
orte entschließen werden . In diesem Zusammenhang ver¬
dient der Umstand besondere Beachtung , daß in den letzten
Jahren das benachbarte Ausland verschiedentlich in unmit¬
telbarer Nähe deutscher Bäder an der Reichsgrenze Spiel¬
kasinos zu dem Zwecke gegründet hat , aus dem Spielver¬
bot in Deutschland Vorteile zu ziehen , wie z. B . Nieder¬
bronn im Elsaß , dann Herbesthal und Allenberg in Bel¬
gien . Diesem unerwünschten Wettbewerb soll ein Ende
gemacht werden . Gerade die großen Bäder , von denen
das eine oder ändere für die Errichtung einer Spielbank in
Betracht kommt , haben unter den Verhältnissen der gegen¬
wärtigen Notzeit , die den Kreis der früheren , zahlungskräf¬
tigen Stammkunden ständig einengt , besonders zu leiden.
Für sie in erster Linie wird sich die zu erwartende Zu¬
nahme des Fremdenverkehrs naturgemäß wirtschaftlich
günstig auswirken . Diese Bäder sollen dadurch in die Lage
versetzt werden , die bisher aus Mangel an Mitteln unter¬
bliebene Ausgestaltung ihrer Einrichtungen und Anlagen
vorzunehmen und dabei durch Einstellung neuer Arbeits¬
kräfte zu ihrem Teil der allgemeinen Arbeitslosigkeit zu
steuern . Ferner wird der Oeffentlichkeit eine neue Steu¬
er  q u e l l e erschlossen, und von den Spielergebnissen wer¬
den alle jene Beträge abgezweigt , die den Spielbetrieben
nach den Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit nicht unbe¬
dingt belassen werden müssen . Diese Beträge sollen vor al¬
lem der Förderung des allgemeinen Fremdenverkehrs und
damit der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden.

Bei der Zulassung  der Spielbanken war natürlich
die Frage der Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicher¬
heit und Ordnung von besonderer Bedeutung . Der Reichs¬
minister des Innern ist für die Zulassung als zuständig er¬
klärt worden . Die übrigen Reichsministerien werden im
Rahmen ihrer Zuständigkeit beteiligt . Die Gesetze, welche
die Zulassung von Spielbanken bisher verhindert haben,
werden nicht ' außer Kraft gesetzt, sondern ihre Anwendung
wird lediglich in gewissem Umfange eingeschränkt . Bei die¬
ser Regelung bleibt aufgrund des Gesetzes von 1368 jede
Zulassung von Spielbanken außerhalb des Rahmens des
vorliegenden Gesetzes, also z. B . durch eine Landesregie¬
rung oder eine Stadtgemeinoe nach wie vor ausgeschlossen.
Das Gesetz von 1916 sichert bereits die Strafbarkeit aller
Arten von Glücksspielen , die nicht dürch das jetzige Gesetz
oder durch eine andere gesetzliche Bestimmung zugelassen
sind.

Bei der Durchführung des Gesetzes kommt vornehmlich
die Regelung folgender Punkte in Betracht : Auswahl der
Spielorte , Spielbetrieb , zugelassene Spiele , Spielzeiten.
Eintrittsgelder , Ausschluß von Minderjährigen vom Spiel,
Pflicht des Spielunternehmers oder Unternebmens . Gebühr
für die Spielerlaubnis , Sicherheitsleistung , Abgabe aus
den Spielerträgen , Auskunftspflicht , Rechnungslegung , Ge¬
stattung der Rechnungsprüfung der Spielerträge durch Be¬
auftragte der Regierung , Dauer und Widerruf der Spiel¬
erlaubnis , Festsetzung von Buhen bei Nichtinnehaltung von
Gesetzesbedingungen , schließlich die Regelung von Verwen¬
dung der Abgaben aus den Spielbetrieben.

Gegen den Unternehmer wird bei Verstößen,  die er
oder fein Personal sich beim Spiclbetrieb zuschulden kom¬
men lassen , mit den sich aus der Spielerlaubnis ergebenden
Maßnahmen (Buße , Entziehung der Erlaubnis ) vorzuge¬
hen fein . Dabei werden Spieler die sich bei einem an sich
erlaubten Spiel einer Zuwiderhandlung schuldig machen,
strafrechtlich nicht mit solchen Spielern auf eine Stufe ge¬
stellt , die sich an einem nicht erlaubten Spiel beteiligen.

Amerikas gefährliches Spiel
Aktienkurse und Warenpreise sausen abwärts.

Reuyork, 21. Juli.
In den USA . erfolgte ein Sturz der Aktienkurse und

Warenpreise, der wohl eine der größten , wenn nicht die
größte Baisse darstellt, welche ln der Geschichte der Ber-
einigten Staaken jemals zu verzeichnen war . Dabei hoffte
Roosevelt. durch die Dollar -Inflakion eine Erhöhung der
Preise zu erreichen!

Offenbar als Folge des Vorgehens des amerikanischen
Senators Thomas , der in Telegrammen an die Neuyorker
Fondsbörse und di« Chicagoer Getreidebörse die Möglich-
keit der Einleitung eines Vrovaaandafeldzuaes anaedeutei

hatte , mit dem Ziele , die Börsen entweder völlig zu schlie¬
ßen , oder zum mindesten unter Staatsaufsicht zu stellen,
machte sich an den meisten Warenmärkten und an der
Wertpapierbörse eine allgemeine Abneigung geltend . Am
stärksten betroffen wurden am Aktienmarkt sogenannte
„nasse Werte" (d . h. die Aktien von Brauereien und
Spritfabriken ), die bis 18 Dollar verloren , während von
Getreide am meisten Roggen gedrückt war , dessen Wert sich
am Chicagoer Terminmarkte innerhalb der drei letzten
Tage , um ' mehr als 35 Prozent verminderte . Bei Mais
betrug der Preissturz 23 bis 30 Prozent

Wilde Szenen in Wallstreet
Aeußerst erregte Szenen spielten sich an der Neuyorker

Börse ab , die an die Borgänge des Herbsttages 1929 erin¬
nerten . Eine Wenge Wertpapiere wiesen erschreckende Ber-
luste aus und " die fieberhafte Erregung unter dem Publi¬
kum steigerte sich von Minute zu Minute . Auch die Weizen-
und Baumwollpreise erlitten schwere Schlappen . Kupfer und
Silber büßten nahezu je 199 Punkte ein.

Lokales
Hvchhefm a . 20 ., den 22 . Juli 1933

Oie Hundstage
Am Sonntag , den 23. Juli , nehmen die Hundstage

ihren Anfang . Sie sollen die heißesten Tage des ganzen
Sommers sein. Schon bet den alten Griechen galten sie als
der Höhepunkt sommerlicher Hitze. Es waren auch die Grie¬
chen, die die Hitze, die mit dem Frühaufgang des Hunds¬
sterns beginnt , nach diesem Stem „Hundstage " nannten.
Dieser Stern scheint in der Vorstellung der Allen ein ganz
gefährlicher Geselle gewesen zu sein, denn er vermehrte —
ihrer Meinung nach — die Hitze der Sonne . Die alten
Aegypter verehrten den „großen Hundsstern " als Segen¬
spender, denn er war gewissermaßen das Zeichen, daß sich
der Nil über die Ufer hob und das Land mit dem frucht-
begießenden Naß überschüttete . Aber sonst brachten die Hunds¬
tage dem Menschen und dem Vieh , insbesondere den Hun¬
den, kaum Freude , sondern nur Trübsal.

Die Bauernregel ist: „Hundstage hell und War, zeigen
an ein gutes Jahr " , oder „Huudstage hell und heiß, so
bangts im Winter jeder Eeiß " . Nach allem Volksaberglaubcn
soll man in den Hundstagen nicht Laden , sonst bekommt
man „Hundsblattern " . Auch soll man aus keinem offenen
Wasser trinken. Beide Weisungen enthalten jedoch insofern
ein Körnchen Wahrheit , als Baden und Trinken bei großer
Körpererhitzung schädlich sind.

—r . Beginn des Kornschnittes . Nachdem die Ernte der
Wintergerste , die einen guten Ertrag lieferte , bereits soweit
vorüber ist, wird mit dem Beginn der kommenden Woche
mit der übrigen Getreideernte begonnen werden . Das Korn
verspricht nach Stroh und Körnern einen zufriedenstellenden
Ertrag.

Der heißeste Tag des diesjährigen Sommers dürfte
wohl der gestrige Freitag gewesen sein. Das Thermometer
zeigte gestern im Höchststände auf plus 33,5 Grad , morgens
6 Uhr auf plus 20 Grad , eine Temperatur , wie sie zu so
früher Tagesstunde in diesem Jahre noch nicht zu verzeichnen
war . mittags 1 Uhr waren es plus 33,5 Grad . Alle Mes¬
sungen wurden im Schatten durchgesührt . Gegen Abend bil¬
dete sich ein Gewitter , das mit seinen Niederschlägen will¬
kommene Abkühlung brachte.

Die Miclewerke AG . in Gütersloh , stellten als Spende
für die Förderung der nationalen Arbeit und für die Aböls
Hitler -Spende der deutschen Wirtschaft einen Betrag von
RM . 25 .000 .— zur Verfügung . Von den Werksangehörigen
der Mielewerke wurden für die Spende zur Förderung der
nationale Arbeit eine Summe von rund RM . 18.000 .—
zur Verfügung gestellt.

Die Reichsleitung der NSDAP , hat eine „Eeldloiterie
für Arbeitsbeschaffung " eingeleitet . Durch Erwerb eines Loses
kann jeder zur Arbeitsbeschaffung beitragen und gleichzeitig
einen Lotteriegewinn machen. 283 058 Gewinne und 2 Prä¬
mien werden ausgespielt . Der Höchstgewinn auf ein Einzellos
beträgt 100.000 .— RM . Das Einzellos kostet nur 1.— RM.
Die Nassauische Landesbank , sämtliche Landesbankstellen und
Sparkassen haben ihre Mitarbeit zur Verfügung gestellt.
An ihren Schaltern sind die Lose zu haben.

Arbeitsbeschaffung . Die Reemtsma Zigarettenfabriken
E .m .b .H., Altona -Bahrenfeld haben im Anschluß an das
Reichsgesetz zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1.
Juni 1933 für ihre Werke , Verwaltungs - und sämtliche Ar¬
beitsstellen folgende Maßnahmen zur sofortigen Durchführung
beschlossen: 1. Zur Verstärkung der natürlichen Rückführung
weiblicher Arbeitskräfte aus dem Berufsleben , wird die Finna
im Sinne des Gesetzes vom 1. Juni 1933 an jeden weiblichen
Arbeitnehmer , der wenigstens 1 Jahr in den Dünsten der
Firma steht und bis Ende Dezember 1933 heiratet , eine
zusätzliche Ausstattungshilse in Form eines Bargeschenks in
Höhe von RM . 600 .— zur Verfügung stellen. 2 : Sämtliche
hierdurch freiwerdenden Plätze werden , soweit dies technisch
überhaupt möglich ist, durch männliche Arbeitnehmer besetzt.

Vier der an der 2000 km-Fahll teilnehmenden serienmäßigen
1,8 Ltr.-Opelwagen. Das Fabrikteam mit den Fahren: Schmitt,
Diehl und Traiser und der aus vielen erfolgreichen Spoll- und
Zuverlässigkeitskonkurrenzenbekannte Wagen des hervorragenden
LangstreckenfahrersMajor Sander.

Es empfiehtt sich zunächst , noch eine leide'
verbreitete Ansicht zu widerlegen , betreffend das !"
„Löschen" von Grundbucheintragungen , insbeso""
Hypotheken und Grundschulden . __ , $

Nur allzuoft erhält man in der Praxis bei
sammachen der Parteien darauf , daß im Gruü
eine Hypothek oder Grundschuld eingetragen ist ^ f gj
wort : „Die  i ft g e I ö j d>t, " und nur mit WEm
diese Ansicht als Irrtum entkräften . Unter A <

»" ÄH
anhaben . _ ,.h |t V ’

Die Ansicht ist falsch und folgenschwer . Sol . , ' ut
Belastung (Hypothek , Grundschuld ) im ® ( i fcnj/
nicht gestrichen,  ist sie auch nicht gelöscht. " ^ iiischA""
der Gläubiger der Hypothek oder Grundschuld ä;
einen Dritten , so muß der Grundstückseigentürne» tt  nng
tig sein, daß er die Hypothek oder Grundschule Atlip “: ®
Zahlung noc ^ einmal  b e g lei  ch e n kannr^ E ^ M

- Vstd
Dritte beruft sich auf den „öffentlichen Glauben des
buches ". h. ’cT

Zur Löschung einer Hypothek u nd Grund A ^ e
außer der Bewilligung des Berechtigten (Gläud 0 ~' S <
Zustimmung des Erundstückeigentümers erfordert o? j ^ no E
Erklärungen müssen beim Grundbuchamt abgE eihm in öffentlicher oder öffentlich bealaubiaterUr» >eorl,ihm in öffentlicher oder öffentlich beglaubigter
gehen.

III.

m
Abgesehen von den strafrechtlichen V e r f o ‘ .

öglichkeiten  stehen dem GrundstückseigeM . , 0
A. Gegen den 1.  Grundschuldgläub 'SMi» ° -P V r. 1

derjenige , zugunsten dessen die Grundschuld bestell'̂ i»n >. o ge1. Wenn das Darlehen , zu dessen SicherungX,jf bejJk  ,
schuld errichtet wurde , nicht gegeben oder zurück" -̂ !n . "dnhpr mpmi nu « hpm foirto

5« den

f o (i j  hh ®

jStabio:

zur Geltung gebracht werden kann , wenn eM g,
kungsfähiges Vermögen vorhanden ist. Auch ---
der Spruch : „Wo nichts ist, hat selbst der $
Recht verloren

V . Gegen de
übertragen wurde:

^iba
M A »en--

V. Gegen den  Dritten,  an welchen die ®'1 ^ f ?lSt!8w. "el ft l!eli
'S

nicha) Bei gutgläubigem Erwerb kein Anspr "^
denn , daß ihm die Grundschuld unentgeltlich <te k
wurde ; in diesem Falle ist der Dritte zur Hera " »
Grundschuld verpflichtet . F Bn,

b) Wenn der Dritte „bösgläubig " ist, ^ ujjer j
die aus dem Grundbuch nicht ersichtlichen AnstA;
Eigentümers bekannt sind oder wenn in
Grundschuld ein Widerspruch gegen die Nichts
Grundbuches dortselbst eingetragen oder aus de"
schuldbrief ersichtlich ist: ' _ ^

Karl

oder wenn aus dem Kreditverhältnis keine ^
standen war , mit anderen Worten , wenn der Re» ,'z ^ ck gwt
auf welchem die Grundschulderrichtung fußt , wM " «er

Ein Anspruch auf Herausgabe der ®rulS jen tv, 1
Wege der ungerechtfertigten Bereicherung . -'S lom* —
spruch wird bei Abtretung der Grundschuld " *
ten gegenüber bei gutgläubigem Erwerb
Glaube des Grundbuches ) wirkungslos . w.

2. Wenn der 1. Gläubiger die Grundschuld
weiter veräußert  und der Grundstückse '» e gi “
Schaden erleidet : Jnb L 1*1

Ein Schadenersatzanspruch , der allerdmgs ^ ^ Mtslg/ 6«ti■"ationa
den

°°rteid
in

Uch da

Deutsch

El ! ied
’ Sie

Alle Einreden und Einwendungen , die det" .̂ ! Aeth„^
stückseigentümer gegenüber dem 1. Grundsch " '.?̂ ! Q
zustanden oder auf die sich der Widerspruch

Den entstehenden Mehrlohn übernimmt die uhO? a,
liche Lehrkräfte werden nicht mehr ausgebildet . 3. ^ ! töw et  b
derarbeitsbeschaffungsprogramm ist zusammengesteÜ' ^.M tzQat' Qcgrmmengei " - ' t, ■
gramm betrifft : a> Reparaturen und Jnstandsetzu 'A, ! % L e.
für Arbeiten , die, erst in 1 oder 2 Jahren fällist r , ' 11
zogen und vorzugsweise an Handwerker und lleine
vergeben werden sollen. Große Aufträge werden . .
viele Einzelaufträge geteilt , b) umfangreiche Ersaht ! ..py )o)
auf Maschinelle Anlagen gemäß Abschnitt 2 des
Reichsregierung vom 1. Juni 1933.

in

ben h

ds . Mts . findet im Frankfurter Hof abends
if '-'
i

v _ v. . . . , . , ^
außerdem über feine Eindrücke von denr Nass- ^ ŝ r)

—^ NSDAP ., Stützpunkt Hochheim . Am ^ Cieg
7 tf (‘«C «He

VÄel,

* A

_ . ' ‘atetf1' 't l ' aHe
öffentliche Bauernoersammlung statt . Redner Pg - t, .«
Hattersheim spricht über : Bauer , Händler,

Wetzlar . Es wird jedermann eingeladen.

Schwarzarbeit u. Neichszuschüsse für Instandsetzung^ ^
In der Verordnung betr . die Gewährung ""A

schüssen für Jnstandsetzungsarbeiten wurde klar "
zum Ausdruck gebracht , daß unter keinen Umstands" I
lirbeitpr au rptVn inorbeiter zu beschäftigen seien, Neichszuschüsse in ai
würden nicht gegeben . In Ausführung dieser Beschul,(f | °^ vg oen '
Handwerkskammer bei dem Regierungspräsidenten „ls

werkskammer anzufragen , ob die bewerbenden
rechtskräftig in die Hllndwerksrolle eingetragen

;etn
daß alle Magistrate , Hochbauämter , Kreisbauänä ' ^ ^ , Ee;?' Nat
Gewährung des Reichszuschussesangewiesen sind, be^

%
bei
I
%

seilen und in großer Zahl Ungelernte ) fernzE , 'jv 1̂

kneife
UNS hierdurch möglich, dem seit Jahren besteĥ n/l l'dt , ^er
werksbetrieb die unlautere Konkurrenz di r wie m
Erde schießenden wilden Handwerksbetriebe k

g. bl
bitten deshalb , alle bekannt werdenden Fälle dll"
Kammer zur weiteren Verfolgung sofort mitzuteile"

Mitteiliiiigeii der St«« ; 9/J{
Mittwoch abend fand ein Rachtakarm des ^

166 statt . Punkt 11 Uhr wurde der Alarm in Flö ' ° /
heim und Wicker dnrchgegeben . Alarmplatz a>a' 0
ausgang an , Bahnhof . Um 11.45 Uhr stand de -" " " - -• ^ -MV-ü

„ . . WW m _ |„
nach namentlicher Verlesung marschbereit am '"ist
inzwischen e in Teil der Einwohnerschaft einges" ,
Trupp Hochheim war 11.35 Uhr vollständig J  ptw ^ tis
Schar Wicker stand schon 11.25 Uhr . Es ist 5̂ % ^ )
Leistung 120 SA .-Männer innerhalb dreiviertelst '^ .,^t ^
heim und Wicker eingerechnet, zur Stelle zu habe"- Als
führer H. Oesterling gab sofort den Befehl jutn
Sturm marschierte auf der Straße nach Weiw^ p
Führer alsbald , wegen des disziplinierten Verhall^

^ f

eit
Alle-

re

I«,

%

y
„ io ,

ttc



ligsf)0!1

leider
i das st!
lsbeson^

— .» ßMf,ĵ 7/ .Marsch abkürzte. Unter Absingen der SA/
m lst, E ' lt  ging es wieder zurück.Müh?
er m
en; &•* t
gen' itntii* be.r vierte Juti -Sonntag bringt wieder ein außer-

l- m/ . ^ ichhaltiges Sportprogramm . Zwei große Ereig-
«»der"pichen Turn- und Sportteben begegnen sich mit-

G r UN ^ r. Der Ausklang des 18. Deutschen Lundeskegelns&y,ts*X. .;x
ntüŴ M . Btl ngt aber noch weitere bedeutende Ereignisse, und

^o^ ^ v ^.ipiel um den 2ld oIf - Hitler - Fuß-

Ü« den

Gpori-Vorfchau

scht. MUT,'«1t a. M. fällt mit den Vorfestlichkeiten zum 15.
chulü̂ < bri Urn ^' t in  Stuttgart zusammen. Das Sportpro-

m das Enc . . . mm er ™ : r
zwischen Brandenburg und Bayern in Berlin,
itik-Meisterschaften von West-, Nord-, Südost-,

V.̂ ^ ŝchiand und Brandenburg, den Schluß der
ib hoe  France", die 2000-KiIometer-Fahrt durch Deutsch-

bläuM Jnterzonenfinale um den Davispokal zwischen
ordert j (Etiglaitb in Paris , den Bor -Länderkampf Deutsch-
ibgfL , tzrr. Folien in Essen und zahlreiche Veranstaltungen im
er ur>" v tt , Schwimmen, Pferdesport usw. — Im

. . Fußball,
Jahre iin sonstigen Sperrmonat durch die

r f oi$j  Beit Spiele zugunsten der Spende für die Opfer der
eigeB' Übe vverhanpt nicl)t zur Ruhe kommt, wird der Haupt-
Ub i.?. «A" dieser Wohltätigleits -Spiele, der „Adolf-Hitler-
bestell'■. ßstvgeschlossen. Aus einer Schar von 16 Bewerbern

nng ,.. kbet}ote  Mannschaften von Brandenburg und Bayern
urückbe^ K,Tf?vkampf qualifiziert, der am Sonntag im Deut-
Fordeeuff mo,on zu Berlin-Erunewald ausgetragcn wird.

L» z°.o 18. Deutsches Bundeskcgcln.
steue Länderkämpfe wurden in Angriff genommen.

,, m ^ er  traten gegen Deutschland auf Asphaltbahn
ngs v ? isît., vren hier schon lange vor Beendigung des Treffens
: ein 7 geschlagen. Dagegen siegte Schweden auf der

*8eixnaIen  gegen Deutschland.
>er^ .^î r ven Meisterschaftskämpfenstand der Kampf um den
. mr/ * im Vordergrund des Interesses, weil er als
,e G ^ m/vlgste kegelsportliche Prüfung gilt. Die Meister

. t tn  diesem Jahre an Ernst Peine-Hannover. Der
spru«-̂ >hfe/ '°'ger Speck-Kiel hatte sich bei den Ausscheidungs¬
ich th n nicht sg,. die Entscheidung qualifizieren können, er
heraus« > dafür aber den Titel auf der Scherenbahn.

l tf fI£ bic  Deutsche Mannschafts-Meisterschaft.
jWJ 1)LeL ber  Deutschen Club-Meisterschaft wird auch noch
Ansê ^ " "" " " "
stichtlS
3 dein

flnir ',! ‘ 1 , t " Cl  deutschen Eiuv-wceiiiertcya,i mit» uuu; nuu;
flnsehSH Mannschafts - Meisterschaft  ausgekäinpft.
~ ^ ^ vngskämpfen stellte für die Mannschafts-Mei-

in "
Leiste
Uand ^

°k Si -H d» ch- Ziel gehen

m •T lb" '.b- *»,,.^1̂ '. ... .... >». - -
^äLt leb?r Gau seine beste Verbands-Mannschaft. Die

Frankfurt waren sehr hart umkämpft. ZuerstI? , °ie sW) ..n Frankfurt waren sehr harr umtampfl. ^ uer,i
dein ,, t tzx.-Meisterschaft auf Bohle zur Entscheidung. Hier konnte

schuldE.i Hamburg nur mit einem Plus von zwei Holz«ST ' ' '
SnielomiillMU 07

Morgigen Sonntag nachm. 4.30 Uhr auf dery
' -̂ >e,yer |i— ,. „ - - „

fto?5et  Arbeit " werden die bedien Mannschaften sich

• " ‘viyiytpit 'JUiuuuy uuu/ih . > ^ y ^ '

3 r , j Wejher stattfindenden F̂ußballspiel zu Gunsten»fee. ,̂ L |Vt ^ -VVWCU - WCl
h 4t .̂ öenüberstehen:

«e.tzufa st, z . >- Siebei ; Hamann, Treber ; Haas , Mein-
VÄ hli ei;  Büdner , Dehner, Rockmann, Burkhardt , Dörr-

(S.lf r ^c Glf: (Hochheim — Weilbach, weiß)
Dienst (W), Treber, Wiegandt (Ho), Keller

ik (Wo )’ Schreiber ' (Ho), Zipp (W), Zung(Ho),
A l B«n i ’ Kaufmann(Ho)

So" ß,?» C- ' -olick ist man geneigt, dem Bezirksligisten einen
7-3° «c  m1̂ all? Zvzutrauen. Wie oft werden aber bei solchen
g. Xd*  it ^ tfte Erwartungen über den Haufen geworfen. Jnteres-
, *ctJ ■. .(Sk, .!5 voch sein, daß aus Kasteler Seite 3 Er -Weilba-

Ballr eg Burkardt, Dörrhöser) und 1 Er -Hochheimertn mv+ T-'uriaror , ^)orryoser- uno -l.
. e-̂ refl q/v>irken, deren Mitwirken diesem Spiel einen^ norTotfuort ^ nff ^ntTirfi Vitth sitb beide Mann-

lei
8

«ne'1® ''* bnw? tei3 verleihen. Hoffentlich sind sich beide Mann-
ji( J 5ÖdtfiH? cr  ^ ar» daß es nicht um Punkte geht und sie

fi nn% tKlUu Un9 eines technischen und fairen Spieles zur
- erknr? Ug des schönen Fußballsportes beitragen. Der

f ibepefes s9 . bereits 4.30 Uhr. Der Einheitspreis betrügt

mit 6 verteryen. Vozzeu. v ,
- . i-M ^orölr ^ klar, daß es nicht um Punkte geht und sie

* Lt °erSmg - - . - ' “ • '

pi#f

A.M
zrE

am

'■0lnken l

bei
int

i, g ~PieI 30 Pfg . Alle Vergünstigungen (Verbands
tobe» ^̂ dsrichterausweise etc.) sind für dieses Spiel

R . B.

lei1"'j. i | ?ten Zonale Mainzer Ruderregatta am 22 u. 23 Juli.
1# * >>? httea? ^ u rudersportliche Wettkämpfe in Deutschland

j ij stiejs -Aaße die Aufmerksamkeitund Erwartung wei-
!̂ n ^ m Anspruch genommen, als die internationalen-

i$ j | tlon - heute beginnenden Mainzer Regatta. 970 Ru-
otfKt 5fet?uf der putschen und ausländischen Vereinen werden
0 4̂ % 3l  U ?Nwandfreien Rennstrecke im Mainzer Floß-
:M ' Begchv l̂e und spannende Rennen liefern. Heute nach-

' Müa den die Vorrennen um 5 Uhr und am Sonntag
^ um 3.15 Uhr.

^cr leum>uns öfter Unkenntnis?
Reval, 21. Just.

!chr»ml Aeberschrift „Wie falsche Meldungen ent-sL > ^ . .lfc* Kf*j|K ' U _ I ^ ■.. . * . | » | | - y - - - -
bcf .( C^ if’̂ on' bic „Revalsche Zeitung" vom 19. Juli : Zn

Nr . 152 finden wir unter der Ueberschrift
fitfi ' | Jcn  Waffenfabriken arbeiten" folgendes Tele-

v>
'„tzch- L Juli . Die lothringischen Waffenfabriken ar-

Z !? .• A? iEldungen französischer Blätter mit voller Be-
^ to allen Dingen werden Granaten angefertigt,

lb, f§  Arbeit oorbanden, daß die Fabriken sogar
arbeiten.

Ser Papierkrieg der Emigranten
Unliebsame Gäste. -- Die Gegenmaßnahmen.

Berlin, 21. Juli.
Der von den aus Deutschland Abgervanderten im Aus¬

land angezeltelte Papierkrieg ist nunmehr in vollem
Gange . Cs ist immerhin erstaunlich, so schreibt der Conn-
Dienst, was fü : Mittel von diesen Leuten aufgebracht wer¬
den, um ihrem eigenen Vaterlande zu schaden zu ver uchen.
Im allgemeinen bleibt es nämlich bei diesen Versuchen,
denn auch die Gastländer der Emigranten haben allmählich
emaelehen. lvas ©ßiftes» fSinb biefß ßcutc fitib unb Diele
Hunderte von Emigranten sind von den Gaststätten bereits
wieder ausgewiefen worden. Der Kommunist M ü n z e n»
b e r q z. B. befindet sich schon in seinem dritten Asyl seit
seiner Auswanderung . Das Ausland hat eingesehen,̂ daß
ja niemand diese Leute vertrieben hat , sondern daß sie ob
ihres schlechten Gewissens selbst ins Ausland abgewandert
sind. Denjenigen früheren Führern der Linksorganisatw-
nen, die eine saubere Weste hatten und die wirklich Idea¬
listen waren — sie sind allerdings sehr dünn gesät — hat
inan bis heute in Deutschland kein Haar gekrümmt und
wird es auch weiterhin nicht tun . Die Ausgewanderten ha¬
ben eine Fülle von Zeitungen und Zeitschriften gegründet,
in denen sie dann ihr Leid klagen, Deutschland beschimp¬
fen verleumden und verächtlich machen, und die ihnen in
der' Hauptsache dazu dienen sollen, Geld für ihre persön¬
lichen Bedürfnisse zu schaffen.

Der ganze Abschaum aber sammelt sich im Saarge¬
biet, das heute ein regelrechter Naturschutzpark für d,e-

ses Gesindel geworden ist.
Sie glauben, von dort aus freie Möglichkeiten zum Kampf
gegen Deutschland zu haben und in der Regierung eine
stütze zu finden. Die deutsche Bevölkerung des Saarge-
bicts aber weiß, was sie von diesen Flüchtlingen zu halten
hat und schätzt sie dementsprechend ein. Im Saargebiet
sind ebenfalls vier bis fünf Zeitungen entstanden, die zum
Kampf gegen Deutschland dienen sollen. Sie werden hier
und da in ganz kleinen Auflagen noch ins Reich hinein¬
geschmuggelt. Aber man hat 90 Prozent der Verteiler bei
der Verteilung festgenommen und so die Quellen fettge¬
stellt. Auch in Berlin ist es vorgekommen, daß vereinzelt
die Rote Fahne " und andere kommunistisch« Druckschrif¬
ten in Briefkästen gesteckt oder verteilt wurden . Auch hier
ist diese Aktion restlos mißglückt.

Allmählich wird auch der Papierkrieg im Ausland ab¬
nehmen, denn die wenigen ins Ausland gereltelen Konten
deutscher Gewerkschaften, die den deutschen Arbeitern ge¬
stohlen wurden, und die privaten Mittel der Ausgewander¬
ten werden von Tag zu Tag geringer, und Ainanziers
finden sich für diese Bestrebungenim Auslande auch immer
weniger.

Selbstverständlich läßt man sich in Deutschland diese
Beschmutzung des eigenen Nestes durch Ausgewanderte
nicht gefallen. Das Zugreifen gegen Scheidemanns Fami¬
lie hat bereits gezeigt, wie man sich zu wehren gedenkt, und
langatmige weinerliche Artikel Scheidemanns in tschechi-
chen Zeitungen ändern daran auch nichts. Man wird die¬
sen Weg sicherlich mit Erfolg weiter beschreiten, ebenso den
Weq zu der Kontensperrung , wie man ihn gegen Feucht-
wanger und Einstein angewendet hat . Wer sich gegen
sein Vaterland vergeht, muß eben damit rechnen, daß er
mit seinem Hab und Gut und seinen Angehörigen dafür
zur Rechenschaft gezogen wird.

Die durch das neue Reichsgefeh geschaffene Möglichkeit.
Auswanderer der Staatsangehörigkeit für verlustig zu er-
klären und sie so staatenlos zu machen, wenn sie nicht auf
Aufforderung zurückkehren, wird ebenfalls bereits in dre¬
ien Tagen beschritlen. Die Auswanderer werden also
damit das Recht verwirkt haben, sich noch künftighin als
Deutsche zu bezeichnen und den deutschen Namen zu schän¬
den.

Wirtschaftliche Wochenrundschau
Börse. Die Börse hatte in dieser Woche im ganzen

freundliche Grundstimmung. Das Interesse des Publikums
war größer, allerdings kam es meist noch in Anfragen bei
den Banken zum Ausdruck, während sich die Ordres selbst
auf Spezialwerte beschränkten. Am Aktienmarkt hatten Spe¬
zialbewegungen vor allem die Montanwerte mit ansteigen¬
den Kursen. Sehr fest lagen auch die deutschen Renten. Dre
Umsätze waren hier ziemlich namhaft. Stark anziehend waren
besonders Schuldbücher und Neubesitz. Auch die übrigen
Renten begegneten größerem Interesse. Dagegen lagen Aus¬
landsrenten unter Druck, wobei noch immer die Betchlag-
nahmefurcht mitspielt.

Geldmarkt. Der Eeldinarkt war verhältnismäßigleicht,
so daß Tagesgeld etwa 4 Prozent nachgab. Be: den Spar¬
kassen verlief die Entwicklung in der letzten Zeit ruhig.
Wie immer leidet der Einlagenzuwachs augenblicklich etwas
unter der Reifezeit; aber im ganzen dürste die Entwicklung
trotzdem nicht ungünstig sein. Die Reichsmark zeichnet sich
an den intemationalen Märkten durch erhebliche Festigkeit
aus . Der Transferaufschub hat bei der Reichsbank eine
weitere Zunahme des Bestandes an Deckungsmitteln zur
Folge gehabt. m

Produktenmarkt. Rach der Bekanntgabe der Regiernngs-
maßnahmen für das iieue Getreidejahr zeigte sich allgemein
etwas bessere Kauflust in Erwartung von Erportmöglichkeiteu,
andererseits war das Jnlandsangebot angesichts des herr-
scheiiden unbeständigen Wetters ziemlich vorsichtig. Nach dem
Stand der Felder wird die Getreideernte 1933 voraussicht¬
lich nicht den gleich hohen Ertrag des Vorjahres bringen.
Die Bedarfsdeckung im Wirtschaftsjahr 1933-34 allein auf
national -wirtschaftlicher Grundlage, also ohne zusätzliche Ge¬
treideeinfuhr. ist jedoch gesichert, da zu den neuen Ge¬
treidevorräten notfalls die in den zurückliegenden Monaten
geschaffene nationale Getreidereserve des Reiches treten

Warenmarkt. Die Eroßhandelsinderziffer ist mit 93.7
gegenüber der Vorwoche unverändert. Der deutsche Außen¬
handel im Juni weist einen Rückgang auf, der sich ledoch
in dem durch die Saisontendenz gegebenen Rahmen halt.
In Deutschland macht die Besserung des Arbeitsmarktes wei¬
tere Fortschritte.

Viehmarkt. An den Schlachtviehmärktenlagen die Preise
aller Schlachtviehgattungenniedriger. Das Geschäft war aus-
aesprochen schlecht. „ . .

Holzmarkt. An den Holzmärtten hat der Umsatz wieder
nachgelassen. Die Preise erfuhren keine wesentliche Aenderung.

Bayern zieht PostabfindungsNage zurück.
Nachdem durch das Reichsgesetz vom 15. 7. 1933 über

die Postabfindung die seit Jahren schwebende Frage der
bayerischen Postabfindung eine endgültige Regelung rn Ueber-
einstimmung mit der vor einiger Zeit zwischen dem Reich
und Bayern getroffenen Vereinbarung gesunden hat, hat
Bayern nun seine im Jahre 1928 belm̂ Staatsgerichtshof
erhobene Klage auf Verzinsung der Postabsindung zurück¬
gezogen. Die durch das Gesetz Bayern zngebilligte Rente
von 4.35 Millionen Mart jährlich entspricht dem mit der
erhobenen Klage zuletzt verfochtenen Antrag.

Gehe!msitzu»g bei Eöring auf Sylt.
Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit: Freitag

fand beim Ministerpräsidenten Göring auf Sylt eine Ge-
hcimsihung statt, an der der preußische Justizminister Kerch
der Staatssekretär im preußischen Staatsministerium Körner,
der Staatssekretär im preußischen Justizministerium Freisler,
der Ministerialdirektor im preußischen Ministerium des In¬
nern Daluege, der Ministerialdirigent im Mimstenum des
Innern Fischer und Ministerialrat Diels, der Leiter hes
Geheimen Staatspolizeiamtes , teilgenommen haben.

Balkan-Locarno?
Besprechungen in der Türkei.

Paris , 22. Juli.
Wie Havas aus Konstantinopel meidet, werden im

Llltober dieses Jahres verschiedene Staatsmänner der Bak-
kanstaaten in Angora zusammentreffenund Gelegenheit neh¬
men, über die Ausarbeitung eines Balkanpaktes zu ver¬
handeln, den Tilulescu vorgeschlagen haben soll.

Im Anschluß an die Verhandlungen von Angora wurden,
so wird gesagt, weitere Besprechungen in den verschiedenen
Valkanhauvtstiidteil zwecks Fertigstellung dieses Projeltes fol¬
gen. Man versichere, daß der türkische ANheiiminister im
September sich nach Sofia begeben werde, um mit dem
bulgarischen Ministerpräsidenten Verhandlungen zwecks ^ b-
schlusses eines Balkan-Locarnos vorzubcreiten.

Frist für Aufwertungshypolhekenfchuldner
Das Gesetz über die Zahkungssrist in Aufwertungssachen

vom 12. Juni 1933 gibt dem Aufwertungshypothekenschuld¬
ner eine Erleichterung. Der Cchukdner kann bei der Auf-
wertungsstelle unter bestimmten Voraussetzungen bie Zah¬
lungsfrist nach dem Gesetz vom 18. Juki 1930 beantragen,
wenn er fein Antragsrecht nach diesem Gesetz bisher nicht
ausqenutzt oder bereits verbraucht hatte. Auf diesem Wege
kann erreicht werden, daß eine bereits abgelaufene oder
demnächst ablaufende Zahlungsfrist verlängert und ein früher
abqelehnter oder zurückgenommener Zahkungsfriftantrag nach-
qebolt wird. Anträge  auf Grund des neuen Gesetzes
müssen jedoch, worauf hiermit nochmals hingewiefen wird,
spätestens bis zum 31 . Juli  19 33 bei der zu-
ständigen Aufwertungsstelle gestellt werden. Wer diese Frist
versäumt, verliert den Vorteil des Gesetzes,^

*vSi:y'  fr '*-» —- -
Aufmarsch der schlesischen Arbeitsfront

Der Aufmarsch der schlesischen Arbeitsfront im Breslau«
Flughafen dauerte bis gegen 17 Uhr. Ms um diese Zeit die
Kundgebung durch den Gaubetriebszellenleiter Kuhllsch er-
öffnet wurde, konnte er bekanntgeben, daß sich im Bres-
lauer Flughafen fast eine halbe Million schaffender Volks¬
genossen aus ganz Schlesien eingesunden hätte.

Der Kampf mit dem Wilderer
München, 21. Juki. Das Schwurgericht Kempten ver-

urteilte am 9. Mai den Tagköhner Lorenz Poppler wegen
schweren gewerbsmäßigen Jagdfrevels , Forstwiderstandes und
Totschlages zu zehn Jahren Zuchthaus. Der aus Fischer-
Bichl qebürtige Angeklagte ist bereits dreimal wegen Wil-
derns vorbestraft. Am Silvestertage 1932 packte er sem
abschraubbares Gewehr , eip Zielfernrohr  und
fünf Patronen , von denen er zur Erhöhung der Schußwlr-
kung die Spitzen abgebrochen  hatte , in einen Ruck¬
sack und kletterte in den Buchmger Forst, Im sogen.
bolz oberhalb Füssen kam er MN Schuß auf einen Hirsch.
Dabei wurde er von dem Jäger Wild überrascht und ge¬
stellt. Der Wilderer ergab sich zum Schein, feuerte aber
dann aus kürzester Entfernung aus dem Dickicht einen Schuß
auf den Förster ab, dessen linke Schulter durch das Dum-
Dum-Eeschoß aufgerissen wurde. Es kam nun zu einem
schweren Handgemenge,  in dessen Verkauf beide A!än-
ner untergefaßt einen steilen Abhang hinnnterrollten. Schließ,
lich konnte der kräftige Förster dem Wilderer mit dessen
Zielfernrohr einige wuchtige Schläge auf den Kopf ver-
sehen und ihn kampfunfähig machen. Wild wurde sofort
operiert, doch blieb der Arm durch die zerstöreude Wirkung
der Bleifpkitker des Dum-Dum-Eefchofses gelähmt. Poppler
meldete gegen das erwähnte Urteil Neoisiou beim Reichs¬
gericht an, die jetzt aber verworfen wurde.

Parls , 21. Juli. Bei einem Schulausflug im Deparke-
menk Leirek unter Führung eines Geistlichen erkranken elf
Kinder und der Geistliche, die eine Kahnfahrt unlernommea
Hallen.

Aus Westdeutschland
Andernach. (F r a n ke n sä r g e.) Die im Laufe von

mehreren Tagen auf einer Baustelle der Malzfabrik Weiß-
heimer — die mitten in der Stadt liegt — ausgegrabenen
Funde wurden durch den Kurator des Rheinischen Pro¬
vinzialmuseums besichtigt. Es handelt sich um Särge aus
Tuffstein und Schieferplatten . Wie nunmehr genau fest-
fteht, stammt die Begräbnisstätte aus der jüngeren Fran-
kenzeit und der Karolingerzeit (achtes und neuntes Jahr¬
hundert ).

Trier. (Tödlicher Sturz aus der Wiege .)
In Jkfck im Kreise Saarburg hatte eine Mutter ihr ein¬
jähriges Söhnchen in die Wiege gelegt. Als sie einige Zeit
später nach den? Kinde sah, war es aus der Wiege gestürzt
und dabei zu Tode gekommen.

Saarburg. (Nicht mit vollem Magen ba¬
den !) Bei Offen ertrank der 24jährige Weinbergsarbeiter
Pastor , der einzige Cohn und Ernährer seiner Familie.
Der junge Mann war unmittelbar nach dem Essen in die
Saar gegangen und dabei vom Herzschlag ereilt worden.
Kameraden , die den Unfall bemerkten, wollten ihm noch
zur Hilfe eilen, konnten ihn aber nicht mehr erreichen.



Auftakt in Bayreuth
Das Festspielpersonal ehrt Vahnfried.

Berlin , 21 . Juli . Am Freitag vormittag wurde gleich¬
sam zur feierlichen Einleitung der am gleichen Tag begin¬
nenden Festausführung an der hinter der Villa Wahnfried
nn Parkhain gelegenen Grabstätte von Richard und Cosima
Wagner eine stille Gedenkfeier abgehalten , an der nahezu
das gesamte Festspielpersonal in Gegenwart von Frau
Winifred Wagner teilnahm . Der Festspielchor sang unter
Professor Rudels Leitung aus dem Parsifal die Verhei¬
ßungsworte : „ Der Glaube lebt , die Taube schwebt " . Es
folgte die Niederlegung großer Larbeerkränze , wobei die
badische Kammersängerin Luise Reuß -Velce , die noch unter
dem Meister selbst 1882 im „ Parsifal " eins der Blumen¬
mädchen gesungen hat , die Kranzspende des Solopersonals
niederlegte . Im Anschluß an den feierlichen Gedenkakt , bei
dem keine Worte gesprochen wurden , begab sich das Fest¬
spielpersonal mit Frau Wagner zur Grabstätte Siegfried
Wagners , wo ein Gedenkakt gleicher Art stattfand.

^ Olga Wohlbrück gestorben . Nach langem schweren
Leiden ist die Schriftstellerin Olga Wohlbrück entschlafen.

# Schrapnellkugel 15 Jahre mit herumgekragen . Im
Schweinfurter Krankenhaus mußte dieser Tage der Dach-
deckermeister Georg Bauer wegen einer Kriegsverwun¬
dung operiert werden . Hierbei wurde ihm aus dem Schien-
-ein eine Schrapnellkugel mit fast 1 Zentimeter Durchmes¬
ser entfernt . Die Verwundung stammt aus dem Jahre 1918.

G Ein teurer „ Faschmzsscherz " . Zur Faschingszeit hat¬
ten in Würzburg die beiden Studenten der Medizin Herzog
und Schneider aus der Pfalz reichlich gezecht . Angeheitert
kamen sie an das Anatomiegebäude der Universität . An¬
geblich , um sich einmal den Leichenkeller bei Nacht anzu¬
sehen , stiegen beide durch ein offenes Fenster und gelangten
von dort in den Mikroskopiesaal . Dort entwendete jeder der
beiden Studenten ein Mikroskop im Werte von 250 Mark.
Am anderen Tag warfen sie die Instrumente in den Main,
eines konnte wieder herausgefischt werden . Durch einen
Freund , dem die Studenten sich anvertraut hatten , erfolgte
Anzeige . Die Angeklagten waren beide geständig , sie be¬
haupteten aber , nur einen „ unüberlegten Unfug " ' verübt zu
haben . Der Ricbter verurteilte jeden der beiden Studenten
zu einem Monar Gefängnis.

Zerschmettert . Eine Medizinalratswitwe , die in
Nürnberg in Untermiete wohnte , erregte sich über ihre durch
Wohnungswechsel des Vermieters notwendig werdende Woh¬
nungsräumung so sehr , daß sie aus einem Fenster des
dritten Stockes in den Hof hinabsprang . Die 73jährige Frau
blieb mit zerschmetternden Gliedern tot liegen.

G Schüler im Freibad ertrunken . Im Freibad Wald¬
winkel ging der 11jährige Schüler Wolfgang Fritz trotz
aller Warnungen in erhitztem Zustand ins Wasser . Als er
in Schulterhöhe im Wasser stand , wurde er von einem
Herzschlag betroffen . Ein Spielkamerad versuchte , den Freund
zu halten und rief Hilfe heran . Der Bademeister holte den
Jungen ans Land , doch waren Wiederbelebungsversuche er¬
folglos.

H- Wil einem Eisberg zusammengestohen . Einer
Lloydsmeldung zufolge ist der kanadische Dampfer „Ducheß
vf Belford " (20 000 Tonnen ), der von Liverpool nach Mon¬
treal unterwegs ist , zwischen Neufundland und Labrador
im Nebel mit einem Eisberg zusammengestoßen . Das Schiff
hat durch den Zusammenstoß keinen ernstlichen Schaden er¬
litten und seine Fahrt nach Montreal fortgesetzt.

Schweres Erdbeben in Kleinasien
konstankinopel , 21 . Juli . Ein schweres Erdbeben hak sich

Freitag vormittag in der Gegend von Denizli bei Smyrna
ereignet . Die Erdstöße dauern an . Bisher wurden 20 Lei¬
chen geborgen.

Eisenbahnunglück in Italien - 6 Tote , 20 Verletzte
Benevent . 21 . Juli . Auf dem Bahnhof Solopaca stießen

zwei Personenzüge zusammen . Sechs Eisenbahn - und Post¬
beamte wurden getötet , 20 Reisende verletzt , davon vier
schwer.

25 hochtragende und frisch¬
melkende

stehen zum Verkauf.

Gehr. Hermann, Pierde-u. Uiehhandiung
Wiesbaden -Erbenheim , Mainzerstrafje 11, Tel. 26226 u. 26254

Milche MonulMchiiiWil der Stadt Sachheiai
Fremill. Feaerwedr Zochdeima. M.

Am Sonntag , den 23 . Juli 1933 , findet vorm.
8 .15 llhr eine Übung der Freiwilligen Feuer-

’wehr statt . Anzug : 2 . Rock und Helm . Hor¬
nisten blasen.

Hochheim am Main , den 21 . Juli 1933.
Der Wehrsührer.

Betr . Maßnahmen der Reichsregierung zur Verbilligung der
Speisefette für die minderbemittelte Bevölkerung . '

Die Reichsregierung hat die Bestimmungen bezügl . der
Gewährung der Verbilligungsscheine zum Bezug von Speise¬
fette ergänzt . Danach erhalten zukünftig keine Verbllligungs-
scheine die Personen , bei denen hierzu fein. Bedürfnis vor¬
liegt . Verbilligungsscheine dürfen zukünftig nicht mehr abgegeben
werden an Landwirte oder sonstige Personen , die ihren Fett-
bcdarf aus der eignen Landwirtschaft oder Viehhaltung decken
können . Ebenso Landarbeitern , die aus Grund ihres Ar¬
beitsvertrags ein ausreichendes Deputat an Fett erhalten.
Desgleichen Personen , die ständig vom Arbeitgeber beköstigt
werden , es sei denn , daß der Arbeitgeber selbst an der Fett¬
verbilligung teilnimmt . Des weiteren dürfen Versorgungs¬
berechtigte , Sozialrentner , Kinderreiche pp . ebenfalls keine
Fettverbilligungsscheine erhalten , wenn auf Grund ihres Ren¬
ten - und sonstigen Einkommens eine wirtschaftliche Notlage
nicht anerkannt werden - kann.

Gleichzeitig hat die Reichsregierung durch die Ergänzung
der Richtlinien es ermöglicht , daß zukünftig (ab 1. Juli
1933 ) der Personenkreis zur Teilnahme an der Fettverbilli-
gung erweitert wird , indem sie folgendes bestimmte:

Bezugsberechtigt sind nunmehr folgende Personen:
a ) die Hauptunterstützungsempsänger und Zuschlagsempfän¬

ger der Arbeitslosenversicherung und der Krisenfürsorge;

Ämr sett . Kenntnis,
daß ab Montag,  den 24 . Juli 1933 meine
Strauhwirtschaft wieder

sefrhloLfen
ist . Allen Geschäftsleuten , Freunden u . Gönnern , welche
mich während dieser Zeit besucht haben , danke ich herzlichst.

LNavürr ttiffot*

bis zu 6 Jahren
tüchtigen seriösen Vermittler für Hoch¬
heim mit blauem Ländchen gesucht . Ange¬
bote unter Nr . FC . 36297  an die Geschäfts¬

stelle in Hochheim , Massenheimerstraße 25.

Dauerwellen~= 425
S p e z i a I - D a u er w e 11 e n - S a 1 o n
MAINZ , Zanggasse 15

Inh .: R . Stukenbrok,

zeit zum streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollem Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen . - Glaserkitt -
Musterbuch für alle Zwecke
steht zur Verfügung . Sämt¬
liche Malerbedarlsartikel -
Spritzmuster,Spritzlntarsien
Borden , Spritzapparate

Drogerie und Farbenfjaus Scfjmitt
klSrsheim am Main , IVIckererstratze 10

OeHarbenfabrikatlon u. Gewürzmühle mit elektrischem Betrieb

Weltstimmen
Die prächtige , bilder¬
reiche Monatsschrift,

dieSie alle Bewegungen,
Äußerungen , Ideen und
Fragen des geistigen Le¬
bens miterleben läßt.

Jeden Monat ein Heft zu 80 Pfg.

.Ich bin von den Weltstimmen ehr¬
lich begeistert ! Das ist in der Tat
auf bauende Literaturbetraditung , und
zwar von solcher Lebendigkeit des
Wortes und Bildes , daß kein zweites
Land Europas eine ähnlich schöne
Publikation aufweisen dürfte .“

Fred A. Angermayer.

FRANCKH 'SCHE VERLAGSHANDLUNG
STUTTGART
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Mterltiitzt Eure LMM!
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c)

d)

e)

f)

die Empfänger von Krankengeld nach 8 117 di-
losenoersicherungs - und Arbeitsvermittlungs -̂
sich und ihre Familienangehörigen , die wE
Bezugs von Arbeitslosen - oder Krisenuntcrsm
schlagsempfänger waren:

die Empfänger von Kurzarbeiterunterstützung
zuschlagsberechtigten Angehörigen : <
die Notstands - und Fürsorgearbeiter , ihre Cf)# '
unterhaltsberecht 'gten minderjährigen Kinder!

die von der öffentlichen Fürsorge lausend
unterstützte und Zuschlagsempfänger in offene 1
unterstützten Personen;

die Empfänger von Versorgungsbezügen nach... im. _ _ tte
versorgungsgcsetz und ihre Zuschlagsempfängck ..' Alertuin

r ~ " " " - •• • — - “{■w 9Qftgehören auch versorgungsberechtigte Personenhnrn TI?*; _

S«ffgIocte

aller
•'tttonen idere Reichsgesetze soziale Fürsorge im Sinne

Versorgungsgesetzes zubilligen ; ' _^vv | Vvy « | ,y Vy V|vy w  Q **Ktl t l ly Il f . »«'

g ) Sozialrentner , ihre Ehefrauen und Unterhalts »̂
minderjährigen Kinder . Sozialrentner int SW"; jtt  ,
Erlasses sind die Empfänger von Renten . ett»
der AnrmTthpns hpr ')rnni >ttoTrtnti, unh her t,,J’ i
der Invaliden -, der Angestellten - und der ihrer" eh

h)
lichetr Pensionsoersicherung:

2lis loteten.die Empfänger von Vorzugsernte nach dem

lösungsgefetz , ihre Ehefrauen und unterhältst ^ Unb nu
minderjährigen Kinder ; , . .Dlkch-g

Personen , deren Lohn - und sonstiges Ei'nkE > jJJr ®
Richtsatz der öffentlichen Fürsorge nicht wese"' . »{foLl *

f)

steigt , ihre Ehefrauen und unterhaltsberechtig^
jährigen Kinder ; ^ |tu5^

kinderreiche Familien mit vier (bei Witwen ^ ",: ^ erigx^
g

oder mehr unterhaltsberechtigten minderjährige " «tit jn V
für jeden Elternteik und jedes unterhaltsberechi „3
derjährige Kind . , »-

Die Bezugsberechtigung für die Ehefrau und fDZöge
haltsberedstigten minderjährigen Kinder setzt oor»l
alle bezugsberechtigteir Fantilienmitglieder in 9el1 Qh«n, ' tzg.
Haushalt leben. eMhiis '^ uitno

Hochheim aut Main , den 19 . Juli 1933 . ^  Jj Scutfd

Hochheim am Main , den 10 . Juli 1933Der Magistrat : ^ ^ Neuen

Der Magistrat
derD

wekirchliche Nachrichten|w;ro
M *öS °b,

Katholischer Gottesdienst
7 . Sonntag nach Pfingsten , den 23 . Juli u. . . ^ V. . - i fl’ U'

Eingang der ' hl . Messe ' : Klatschet in die Händ6L ! tr^ ln
ter , Jauchzet mit Jubelschall . Denn der Herr , der 511 W
ist erschrecklich, ein großer König über die ganze Efv . s

Evaitgclium : Warnung vor den falschen Propy ^ . igrejs
7 Uhr Frühmesse , 8 .30 Uhr Kindergottesdienst , 10 iff; >

.. . ^ ~ ' - • — - +• -Co« n \jjn Samt , 2 Uhr Kreuzwegandacht für uitsre liebe» ,
denen . 3 .30 Uhr Bibliothekstunde . 4

Lilien k»„v. s kldes Arbeitervereins . Vollzähliges Erscheinen |t!uv le  Ei
Werktags : In den Ferien fällt die erste hl . ® 'itieh , Ies

7 Uhr Schulmesse . % p

Evangelischer Gottesdienst . _ > Uchtes
Sonntag , den 23 . Juli 1933 . (6 . mach zu j

vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst . z
vorm . 11 Uhr : Christenlehre der 3 letzt

Jahrgänge ^ »nd
Mittwoch abend 8 Uhr Jungmädchenabend im 8 «̂ "
Freitag abend 8 Uhr Kirchenchorübungsstunde . J
Samstag abend 8 Uhr Uebungsstunde des Posa 'C - ak

Die für Sonntag , den 23 . Juli angeordnetc :
den Kirchenvorstand tind die Kirchengemeindevertreiu^. ^ . e.. . . - ' ^ - - - - - - t|I*
nicht statt , da nitr ein Wahloorschlag eingegangeN

2  Jimmsv
K °!

chit \

an Einzel -Person zu ver¬
mieten . Näheres in der
Geschäftsstelle Massen¬
heimerstraße 25.

Schöne

Ferkel
zu verkaufen

Ratfjausjtralje 19

*

Spezialität:
Butter

Hausmach f» nnausn . o - v - Htn
zu niedrigen Preise 1• ,((

la . selbst^ 6*’
A ple ' *

Es ladet freundl . e‘n '

Fam . Jos.

d L Bltd* St«
-ang

_

VtIVSt«

In ruhigem v .

möhl. Zii»
NatzLa'

zu vermieten
Pension . Näyfl,^
Geschäftsstelle
merstraße 25^ . /- - — -

Ab SoNb ' K
ein fri

por/han - ,

Strlil 11. £<
Schweine zum

Karl Krug , Hochh ^'̂ Ä

117.

°Ntst,

f <fni«dt.
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! ;uti?i n ^nde erschallen lassen und die Herolde deutschen
? Mt nir ms 3um höchsten Feste einladen , wo sich Turner-

(illig°aer Oeffentlichkeit offenbart , dann durchzittert es

nach d-"
pfängck
fonert, 5

jinnc 5 nionen bt höchster/ wundersamster Freude:
rbaltsb'̂ ’ebe* gibt ein Deutsches Turnfest uns Kraft und
im Seligkeit!
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15. Deutsches Turnfest
^nflloden läuten — TNarfchlritte hallen — Alldeutfch-

land ist da!
Festglocken ihr ehernes Lied hinaus .in alle

iirff Lande erschallen lassen und die Herolde deutschen

der ^ , ĵ °ste eingeladen und vierzehnmal waren es Feste , die

dein / '.fiittot;J " 'Hiiitiii uei uuujyeu ueui |u;m
rhaltsbĉ g"Wer Weise deutsches Volkstum offenbarten.

„ tilnfett nun  wird das fünfzehnte  Mal ein Deutsches
EinkoE werden.
wefe»̂ Fest , hineingestellt in die Neuwerdung des

>cktiqte" 2 «, Volkes und Staates , hat eine eigene , besonders
, 8j,, ?°Mchtliche Bedeutung und Aufgabe . Der Name

twcn ütfipri*8 a r *" als Feststadt wird unter den Namen der
ibriqe» ' -in Turnfeststädte eine Sonderstellung einnehmen -,
.berecĥ °r / Stuttgart wird das Fest gefeiert , das im Zuge

vz »flawten Nation zu neuer Größe liegt und von dem
und i"‘'. 3)}Ä bun 9 ausstrahlt.

. " der diesem hohen Feste in Schwabens rebum-
größter und schönster Stadt ein gütiges Geschick

leftofl; °as die gewaltigen Mühen und Arbeiten um die
,5. " 8 dieses Festes reich belohnen wird . Möge dieses

(sfpt patsche Turnfest mitten in dem le

7. 1 vielem yvyell m X. f / . «
^ größter und schönster Stadt ein gütiges Geschick

te ’,, as ^ gewaltigen Mühen und Arbeiten um die
^wng biefes Festes reich belohnen wird . Möge dieses

„t Turnfest mitten in dem leuchtenden Morgen-
iihiĝden deutschen Erwachens hell ausstrahlen alle Ge-

^ >erte. die in deutscher Turnerart liegen... in  deutscher Turnerart liegen.
«r K̂ ^ äbische  Turner werden es sein, die das Ban-
tQqen deutschen Turnerschaft über die Festtage voran-
L ' werden . Kölner Turnbrüder  bringen das
11 deutschen Rhein nach dem deutschen Süden,
taRtföes Land . In schwäbischer Obhut wird das

-li 1 J 9 eil öann  verbleiben bis zu dem Tage , an dem wieder
xnbe, f{ , t n «m weiteren „Tag der Deutschen Turnerschaft auf-
yet  f Wff wird. Es fehlen Worte, um zu schildern, was ein
; Erd<- ^ . ms  Turnfest will . Wer gemütsarm und kalt und
ropE !grD °»lich materiell gesinnt ist, wird nie und nimmer
10 (s ™ - was ein Deutsches Turnfest ist.

leben. ' Spiel der Winde werden Fahnen . Wimpel und
Wtm  tz?"en wehen— festlich geschmückt und bekränzt wer-

kalten Mauersteine der Bauten sein. Zur Fest-
?.<»' Ä? M  d ° - . « « » ÄS - S&AA ĵ e a
Sty1 glanz ’ber "inneren Empfindungen darstellen Aber

' |0 mivX Mt *T )T) nmrt lirth 9fllf Oß«
FW fr» °T *‘Ö VtU UUltteU w 1 7  öf t
W*ß wird es sein : äußerlich viel Pomp und Aufge-
>C,,. S Md zügelloser Lärm — die Turnfestfreude ist da

3u suchen. In den Hellen, freudestrahlenden Augen,
S1 Aufleuchten der Blicke der Hunderttausende deut-
MNgens und Mädels , deutscher Männer und Frauen,

und umspannt sie alle:
Tiefglühende Liebe zum Deutschtum!

>»se«sUnd zwanzig und hundert und tausend und vi
Kilometer müssen sie reisen , die Turnfestgaste . .

ior nnc lie. braungebrannt aus u
Jlter/J -l 1 k a . da kommen sie stolz und aufrecht trotz
k wu^ ung aus Polen , der Tscheche,,  da kommen

' leiddurchfurchtem Gesicht, die Kumpels

viele
Da

Südamerika und
aller

aus denBtprubp« fwourchfurchtem iseitct)!, oie
^ p;7 öer Saar,  da eilen sie herbei aus Holland.

|k weiz , aus Oesterreich und Ungarn,  und
.| ®Us fix alle zusammen Seite an Seite schreiten, die
I Ü x en' Dsten , Westen und Süden herbeikommen.bei der nationalen Kundgebung am
mtto,albend vor dem Hauptfestsonntag wird es hun-

^ndfach aufklingen:
deutsch ans immer und hilf, Deutsche

"^ erschast, mit. daß wir allezeit deutsch handeln
dürfen!

k 9>>sÄ ? Hochziele der Deutschen Turnerschaft sind abgestellt
j «den' nst an Volk und Heimatland . Eingereiht in den

Must' "ätschen Staat , gilt es für die Turner , mit harten
und großen Herzen aufzubauen , mitzuhelfen.

^liKbalten im Kampfe der Nation . So wird das
^ Turnfest stärker als ie zuvor und offensichtlicher

denn femals eine urgewaltige Kundgebung lein für die
einzig unversiegbaren Quellen eines Volkes: National-
gefühl! Und damit ist geworden

ein Rationalfesi!
Der Zug der Hunderttausend , der Fe st zu g, wird den
Haupttag eröffnen . Dieser Festzug wird ein Symbol sein:
Hier marschiert Deutschlands Turnerschaft einem Ziele zu!
Die alten ehrwürdigen Fahnen der Vereine und Gaue
sind flankiert vom Siegesbanner des jungen Deutschlands:
der Hakenkreuzfahne . Und mit dem weißen Turnerheer
marschieren die Kämpfer für das Dritte Reich : die SA .!
Bester kann die Volksverbundenheit  und die
Harmonie zwischen Deutschlands Turnern und Deutsch¬
lands Kämpfern im braunen Gewände nicht veranschau¬
licht werden!

Erstmals hat die Deutsche Turnerschaft Gelegenheit,
ihre Arbeit im Rahmen eines hohen Festes den Führern
des ganzen deutschen Volkes zu zeigen . Ehedem war dies
nicht der Fall . Und so möge sich im Schwabenlande er¬
füllen , was jahrzehntelang erstrebt wurde:

Deutsche Turnerschafl unter oberster Führung des
Staates!

Wenn die ersten Führer der deutschen Nation beim Deut¬
schen Turnfest von den Turnern und Turnerinnen in auf¬
richtiger Freude begrüßt werden , dann ist dies gleichzeitig
der Gruß an das neue Deutschland , das unser Volks¬
kanzler Adolf Hitler geschaffen hat . Tat wird werden:

Deutsches Turnfest — das Fest Alldeutschlands!

An alle Turn - und Sportverbände im Bereich des
Regierungsbezirkes Wiesbaden.

Es fällt immer und immer wieder auf . daß bei Auf¬
märschen von den mitgeführten Kapellen , Musik - und
Spielmannszügen während des Marsches das Deutschlano-
lied und das Horst -Westel -Lied gespielt werden . Dadurcy
wird der Charakter dieser Hymnen vollständig verkannt.
Beide Lieder bringen die heiligsten Gefühle , die es für
deutsche Menschen geben kann , zum Ausdruck . Das Horfl-
Westel -Lied ist mit Blut im Kampf zur Vorbereitung der
nationalsozialistischen Revolution geschrieben , das Deutsch¬
landlied stellt das Treuebekenntnis zu unserem Vaterlande
dar . — Ich verwahre mich dagegen , daß der nationale und
nationalsozialistische Gedanke dadurch verwässert wird , day
Lieder , die ihn eindrucksvoll zum Ausdruck bringen , bei
nicht passenden Gelegenheiten gebraucht werden . Das
Deutschlandlied und das Horst -Westel -Lied gehören nur
in den Rahmen von Kundgebungen mit vaterländischer
oder nationalsozialistischer Bedeutung . — Ich bitte die
Vorstände der Turn - und Sportverbände und Vereine , in
Zukunft dafür zu sorgen , daß diese Lieder und die entspre¬
chenden Märsche nicht mehr als Marschmusik benutzt
werden.

Der Beauftragte des Reichssportkommissars für den
Regierungsbezirk Wiesbaden,

gez. Beckerle.  SA .-Gruppenführer.

** Frankfurt a. W. (Er woll  t e M u s f o l i n i b e -
suchen .) Der 22jährige arbeitslose Bäcker Karl Wemert
ließ sich bei einer hiesigen Firma die Uniform eines SA .-
Reichsführers änfertigen . Er gab an , daß er beauftragt
sei, den italienischen Regierungschef und höhere faschistische
Offiziere zu besinn . Er versuchte bei einer hiesigen Metz-
aersfrau ihr ArkSS zu leihen , um nach Italien zu fahren.
Ihre Tochter wollte er mitnehmen , um ihr die Schönheiten
Italiens zu zeigen . Die Frau lehnte die Herausgabe des
Autos jedoch ab . Weiter schloß er mit einer Firma einen
Kaufvertrag über Lieferung eines Flugzeuges für 91UU
Mark ab , obgleich er über keinen Pfennig verfugte . Der
Schwindler wurde dem Amtsgericht vorg ^ u^rt.

** Biedenkopf . (Blitz schlägt " in eine Mis¬
sionsversammlung .) Während eines im Freien ab¬
gehaltenen Missionsfestes in Oberaspe schlug bei der
Predigt des Pfarrers der Blitz in die unter den Baumen
sitzenden Zuhörer und traf den Schuhmachermeister Lind
und seine Frau aus Sintshausen . Beide , die unter emem
Regenschirm dicht zusammensaßen , wurden einige Meter
weit fottgeschleudert . Die Frau hat schwere Brandwunden
erlitten der Mann liegt noch besinnungslos darnieder , ob¬
wohl er am Körper keine Verletzungen aufwelst.
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Das Gnadenhaus. .
Roman von Helene Helbig - Tränkner.

{U (Nachdruck verboten.)
' dortlehilng.)

wollen ein andermal darüber sprechen, heute ist Weih-
— Frieden aus Erden . Sie komnieii doch zum

'chsttindchcnr"
iew reichte ihm die Hand und mischte sich dann leichten,

^n Schrittes unter die Menge , die eben dem Kirchlein
nwwte.

!ihy>.• der Friedhofsmauer aber stand noch immer der Freuird
ihren Schritten nach und der Spur , die sie in den jungen
betreten. Dann ging er kopstchütteliidnach der anderen

, einsamen Heimstätte zu.
im dann später das letzte Lichttein am Wechnachtsbaum
lhaŝ erhaas langsam verendete, saß eine bunte heitere Gesell-
- Daum . „
ihrer ^ Hausmann war von sprühender Laune und steckte zu
N auch Arnold Wiegand an. Sie sang mit Brigitte
.Dt ;, zu ihrer Laute alte deutsche Weihnachtslieder und dre
L'niin-^ bnige" von Cornelius Cs n>ar sestlich und feierlich im
‘“ofa x Pfarrer und Valentine saßen auf dem altvaterischen
W '. Kinder um sie her, nur Göh stand mit blitzenden Augen
ntzieŵ " gitte und lauscht- ihrein Singen , während Will m

ernsten Sinnen zu den beiden hinübersah.
Sanf kntinc  entging dies nicht, unb sie trug stillverstehend ihre

lihtẑ Uch bcn seinen zu diesem Ziele.%h7hUc9 Autter Gurgas war unter ihnen, sie war von der Be-
, ste« bie Valentine den Großmüttenr und Aermfien des
M Nx̂ ^ 3 Jahr ausbaute, noch wie immer zurückgeblieben und

bei ihrer Kaffeetasse und einem guten Stück Weihnachts-
dn! die mahnende Vorzeit und beobachtete still, was am
^ »>g.
' ^ brat auch Marlin Langhammer ein, und «r führte ein

' ** köniqstein . (König st eins neuer Burger-
meister .) Als Nachfolger des seitherigen kommistarischen
Bürgermeisters Stahn ist Dr . rer . pol. Otto Albrecht be¬
stimmt und in sein Amt eingesetzt worden.

** Falkenstein i, X. (R a ubüberfall im  T a u -
n u s .) Abends wurden im Falkensteiner Hain , in der
Nähe des Amelungschen Luftbades , drei Damen von zwei
maskierten Männern überfallen und mit der Schußwaffe
bedroht . Die Männer entrissen einer Dame eine schwarze
Ledertasche mit 20 Mark Inhalt , einer andern eine dunkel¬
blaue Handtasche mit 15 Mark Inhalt . Die Tater sind etwa
20 Jahre alt und 1.65 bis 1,70 Meter aroß.

Rundfunk-Programme
Frankfurt a. M . und Kassel (Südweftsunk).

-r«den Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:
6 Gymnastik I; 6.30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten, Wetter;
7 .10 Choral ; 7.15 Konzert ; 8.15 Wasserstandsmeldungen;
11.45 Zeitangabe , Nachrichten, Wirtfchaftsmeldungen , Wetter;
12 Konzert ; 13.15 Nachrichten, Wetter ; 13Z0 Mittagskonzert;
14 Nachrichten; 14.10 Werbekonzert ; 15 Eietzener Wetter-
bericht ; 15.10, 16.25, 17.50, 16.50, 22 .15 Zeit , Nachrichten.
Wetter ; 16.30 Konzert ; 13.45 Kurzbericht vom Tage ; 19
Stunde der Natton . , „ „ r ^ ..

Sonntag , 23 . Juli : 6.35 Hafenkonzert; 8.15 Wasser-
standsmeldungen . Wetter ; 9 Kath . Morgenfeier ; 10 Stunde
des Chorgesangs ; 11 Der steinige Pfad , Erzählung ; 11.15
Eine Nacht bei den Aalfischern im Rheinstrom , Vortrag;
11 .30 Schottischer Besuch in Trier , Hörbericht ; 12 Grenz¬
landkundgebung im Burghof der Burg Mtena ; 13 Mittags-
konzert ; 14 Zehnminutendienst der Landwirtschastskammer
Wiesbaden ; 14.10 Vom Bauerntag in Wetzlar ; 15 Jugend¬
stunde ; 16 IS - Deutsches Turnfest , Stuttgart 1933 dre Fest-
züqe und Einweihung der Hauptkampfbahn ; 16.45 Rachmlt-
tagskonzert ; 18 Mainzer Regatta ; 18.25 Fröhliches Zwischen¬
spiel; 18.50 Sport ; 19 Stunde der Nation ; 20 Buntes
Brettl : 20 .45 Gruß vom Vugilsbergk ; 21 Unterhaltungs¬
konzert ; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport ; 22 .45 Wer
vieles bringt , wird manchem etwas bringen , bunte Stunde.

Montag , 24. Juli : 15.20 Musikalischer Zettvertreib; 18
Deutscher Älmanach ; 18.10 Dreimal 5 Minuten ; 18.25 Die
erste deutsche Auswanderung nach Amerika, ^ Vortrag ; 20
Orchesterkonzert; 21 Klaviermusik ; 21 .30 Aktivisten der Welt¬
geschichte; 22.50 Nachtmusik.

Dienstag , 25 . Juli : 15.20 Der Hausfrau zur Erholung;
13 Hans Henning Freiherr Grote liest aus seinem Buch : Der
Hauptmann ; 16.25 Zeitfragen ; 20.05 Verliebt , verlobt , ver¬
heiratet , lustige Stunde ; 21 Symphomekonzett ; 22.20 Zeit,
Nachrichten, Wetter , Sport ; 22.45 Unterhaltungskonzert.

Mittwoch, 26 . Juli : 15.20 Jugendstunde; 18 Hinter
den Kulissen einer großen Nachrichtenagentur , Vortrag ; 18.25
Zeittunk ; 20 Aufruf für die Spende zur Förderung der
nationalen Arbeit ; 20.15 Das Reich rettet Wien , Hörspiel;
21 .35 Liederstunde ; 22 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport:
22 .15 Feierliche Eröffnung des 15. Deutschen Tn rn festes Stutt-
gart 1933 : Uebergabe des Bundesbanners ; 23.15 Nachtmusik.

Donnerstag , 27. In « : 15.30 Jugendstunde; 18 Frauen-
lyrik, Gedichte; 16.15 Mathias bnngt seine Mutter über
den Strom , Novelle ; 16 .25 Der deutsche Angestellte , zum
Umbau der Krankenversicherung , Zwiegespräch ; 20.10 Die
beiden Schuhen , komische Oper von Lortzing ; 22 .25
Nachrichten, Wetter , Sport , anschließend Funkstille.

Freitag . 28. Juli : 15.20 Musikalischer Zettvertreib; 18
Die Erhaltung der bäuerlichen Familie , eine Notwendigkeit
des neuen deutschen Staates , Vortrag ; 18.15 Der kommende
deutsche Volksempfänger , Vortrag ; 20 15. Deutsches Turn¬
fest. Stuttgart 1933 : Die deutsche Saar , Kundgebung ; 20.20
Monte Rosa , Reisebilder ; 21 Volksdeutsche Kundgebung der
Deutschen Turnerschast ; 22 Dreimal 5 Minuten ; 23 Das
junge Deutschland grüßt Italien.

Samstag , 29. Juli : 14.20 Kleines Wochenende; 15.20
Eießener Wetterbericht ; 15.25 Wirtschastsmeldungen ; 15.30
Jugendstunde ; 17.15 15. Deutsches Turnfest , Stuttgart 1933:
Handballspiel der Deutschen Turnerschast , zweite Halbzeit;
18 Der Marsch aus Rom , Erlebnisbericht ; 18.30 Wochenschau;
18 .50 Kurzbericht vom Tage ; 20.05 Festkonzert aus Zoppot;
21 .30 Nationale Feierstunde : Zum 15. Deutschen Turnsost,
Stuttgart 1933 ; 22 .45 Zeit , Nachrichten, Wetter , Sport;
23 .10 Tanzmusik.

-wKßes Kartonpaprer mit sich und sah lachend auf die frohe

„Las nenn- ich Weihnachtsglück/ ries er und drückte Da-
Xcntine die Hand. —

Vier Sonnenscheine um das schöne Haupt , Frau Daien-
tine," es ist nicht auszuhallen vor all dem Glanz in ihrer
Nähe . — —" .

Mutter Gurgas Augen trugen auf einmal einen stunlpscn,
häßlichen Glanz. „„ . , .. . A

„Ist das die Renate , Hei-r Langhammer?" rres sic, als eme
Pause entstand und deutete aus den Karton . .

Valentine horchte auf, währeud ein heftiges Rot rn Re¬
nates liebes Gesichtchen trat . . . .

Renate , Mutter Gurgas , nein," sagte Langhammer ruhig,
„die "hab' ich mir zu einem HeUigenbild aufgehoben?"

Renate ?" fiel chm Valenttne ins Wort , und auch der
Pfarrer stutzte. „Mutter Gurgas , was heißt das ?" ^ ^ ,

Cs heißt, Frau Valentine , daß meine lrebe Rachbarm
Sorge um das Kind trug , als es mich um Beistand pir ihr« Zu-
kunftspläne bitten kam und ich ihre junge, verwerte « ebttch-
keil selig aus das Papier sessette. Ist 's nicht so, Frauleu , Re-

" ' ^ Das Mädchen nickt- heftig, aber Valenttne war unruhig ge-
worden. Da überreichte chr Langhammer eine Kohlszerchnnng
aus Somniertagen . ^ „ .. „

Freunde " stand darunter und zeigte Valenttne rmt chren
vier "Kindern mtter dem blühenden Apfelbaum im Pfarrgarten.

Wie lieblich!" rief Pfarrer Wiegand und sah dankbar zu
dem Freunde hin. Alle drängien sich um das Bild , ^ Mutter
Gurqas erhob fich und schifte verstohlen daraus , chr Blick hatte
etwas Fremdes Lauerndes , wie das Ahnen eines Kuherls schien
chrê ganze Persönlichkeit. Da hob Psarr « ^Wiegand a« :Kinder nun wir alle beisammen find, will auch ich Euch
etwas verraten , ich Hab' für das Frühjahr die Bauerlaulmis für
mein Saalenseider Altenheim als Weihnaclltsg -schenk von der
Regierung erhalten. Kinder ich sreue » ich ja so. Cs ist ei«

lanWHsgter Wunsch *cm mir und - - so Gott will.
uivfer ©öf; — wem, tt  die Prüfung bestanden, »" t vom Land^
tmwrnt als Bauleiter angcstcllt werden .sfnd dann
idi habe beut’ lauter lleberraschungen für Euch — unsere inoen
äBÄ auch hören - stelle,i wir Renate als UN,ere erste
Schwester an Ist das Nicht ein schöner, ausgermster Plan.
Renate Kind, dann bist du wieder daheim und wir arbeiten ge-
meinsam hier am Werke der Barmherzigkeit und Liebe.

Eine tiefe Stille entstand nach seinen Worten , kemer freute
sich mit dem Pfarrer , keiner jubelte mit ihm, nur Mutter Gur
gas lächelte ein verhaltenes, befriedigtes Lächeln.

Ein Heim für Alte und Kranke?" sagte sie. «Herr Pfarrer,
ist da auch Platz für Mutter Gurgas ?"

Pfarrer Wiegand sprang aus sie zu. „Freilich, Rlutterchen,
Ihr erhaltet den ersten Platz ."

Hinter dem Flügel aber richtete sich Renates Gestatt hoch
empör sie ainq mit wankenden Schritten auf den Vater zu
obgleich ihr Langhammer den Weg vertrat , sie schob ihn beiseite.

„Vater, " sagte sie freimütig, „ich kann nicht Schwester blei¬
ben. ich vermag dir nicht zu helfen, laß mich fort von meinem
Posten , ichl- ", sie war an ihrem Vater hinabgetzlitten und
schluchzte leise, die Hand vor dem Gesicht.

„Ich will Sängerin werden." . ■
E¥' Eine Pause entstand, während der das flackernde LichtleA
noch eimnal knisternd in fich zusammensank. Dann hob Psarrer
Wiegand die Hand.

Das ist wohl nicht dein Ernst, mein Kind, dieser Beruf
ist nicht dazu angetan, der Tochter eines Pfarrers , die in schlich-,
ter Ehrbarkeit erzogen wurde, eine Lebensaufgabe zu stellen.
Dein Gesana soll die Kranken und Armen, soll die Gemeind« ,
erfreuen, aber - vor der Oesseittlichkeit Komödianttn spielent
— nein, das soll Renate Wiegand nicht tun, noch bin ich da,
noch Hatz« ich ein Reckt, des»« Wege vorzuzeichnen." -
f Fortsetzung solgt^



ROMAN VON ALFRED CARL
(18. Fortsetzung .)

.. . Cilly lies " sagte der Doktor plötzlich sehr ernst
und reichte ihr einen Brief hinüber . 1

Sie legte die Zeitung beiseite und überflog die wenigen
Mn . Als ste das Blatt auf den Tisch sinken ließ , weitete
sthmerzliches Entsetzen ihre sonst so gefaßten , braunen Au-

. .. »Also doch . und so schnell . . flüsterte sie kaum
hörbar . „Und wirklich Kwattrack ?"

2Skü'eaBo  mag Gerhard nur sein?" fragte sie nach einer

MorNn - ^ ten fiel es auf daß ihr erster Gedanke nicht
S 1«"« galt , und er freute sich ihres sicheren, feinen Ge-
suhls . das zu gerecht war . um Mitleid und wehe Sorge zu¬
erst der Verwandten zuzuwenden.

cw 'äÜs0 er  * cin mra,9' .? itty • • •?" erwiderte er gedehnt.
Irgendwo , wie er schreibt . . . gestern abend wußte er sein
Ziel wohl selbst noch nicht."

Ihre Augen , die sich schon wieder leicht zu beruhigen
d,̂ da'b -e Der£iro6ertcn, s'ch von neuem schreckhaft. „MeinstSät  brid, nrar 6”"- b-"

Er schüttelte entschieden den Kopf. „Nein . Cilly — wir
. urfen wohl hoffen daß seine Seele gesund genug sein wird,
um den schweren Anfall zu liberstehen."

^ W ?" fra(lte  unbehaglich weiter.
"Dk> sie etwa lchon bei Kwattrack sei?"
m„k,r bewegte er verneinend den Kopf. „Dazu hat sie
liner fwM â ŝ ^ ^ / ^ gefühl . Sie wird in irgendein Ber¬ber Hotel gefahren sein, nehme ich an ."
nrm,rÜl0 ,??’r chollen in den Garten geben", sagte Cilln

S 'K »b7S '° s!LN - 2 " mte „, Waren Sufi
rfr. ,iÄ nÖ i 'l  m &er  bie mit frischem, weißem Kies be-
t'id) merLe ”*** ' k'ef Cilly mit energischem Entschluß:

heute noch zu ihr fahren — abends muß sie ,a
ŝ erU"^ ~~ Unö lPeröe  den Kopf gehörig zurecht-
. . ,f£r .sächelte ihr nachsichtig und liebevoll zu. „Das sieht
dir ähnlich, Cillychen. du bist eitt anständiger Kerl — aber

bu .dir wirklich etwas davon ? Versuche einmal,
nicht dem Gefühl sprechen zu lassen, wenn dieser Bruch auch

^rrade uns wehmütig stimmen muß , die wir uns gegen alles
Trennende gefeit wissen. Aber frage einmal deine Ueber-
kgung , ob du glaubst, hier als Außenstehende irgendwelche
Macht zu besitzen.

Sie sandte ihm einen langen , fragenden Blick zu, aus
dem erst halbe Gefolgschaft sprach.
. . 'Aaubst du," fragt er weiter , „daß Zuspruch von außen
hier starker sein konnte als die Hemmungen , die Marlene
m sich überwinden mußte ?"

Jetzt schloß sich Cilly seiner Ueberzeugung an . Du magst
recht haben , deiner zurückhaltenden Natur liegt es ja auch
nicht, sich einzumischen — aber ich habe mit Marlene zu
lange zusammengelebt , und mein Zusammengehörigkeits¬
gefühl sträubt sich unwillkürlich dagegen , tatenlos beifeite-
zustehen. wem? sie unglücklich wird — denn das wird auch

„Aber Cillychen, ich will dich doch nicht bindern . Ich
kann mir nur nichts davon versprechen. Fahre ruhig zu ihr,
wenn du willst.

Die kleine Frau senkte nachdenklich den Kopf mit dem
kurzen, braunen Haar . „Ich weiß doch nicht recht , bekannte
sie dann , „es treibt mich zu ihr — und dann möchte ich sie
etzt auch wieder nicht sehen . . ." — sie umspannte mit

schweifendem Blick, Garten und Haus , den Bezirk ihres ern¬
sten Glückes, das festen Bestand versprach — „und ich will
ste auch nicht quälen ?"

< „Siehst du, meine Cilly — im Grunde denkst du genau
so wie ich, nicht wahr ?"

Sie sah mit einem vollen Blick zu ihm auf, aus dem
freudiges Erstaunen sprach. „Ja , du hast recht — ich muß
mich immer wieder darüber wundern !"

„Ich nicht", sagte er warm und lächelte leise.
Am Gartengitter blieben beide stehen und blickten, noch

immer von beklemmendem Mitgefühl bedrängt , über die
stille Vorortstraße in den Wald , der auf der anderen Seite
begann.

„Die größte Schuld liegt doch bei ihr !" rief sie plötzlich
heftig und stampfte mit dem Fuße auf.

Er wiegte nachdenklich den Kopf. „Wenn man es so
nimmt , daß er derjenige ist, der bitterer darunter leiden wird,
dann vielleicht ja. Aber sonst — Cilly , mit Urteilen , die
andere Menschen schuldig sprechen, soll man sehr, sehr vor¬
sichtig sein. Marlenes Art sagt mir gewiß nicht zu — aber
eins muß ich anerkennen , was sie vor vielen ausgezeichnet:
In allen ihren schweren Jrrtümern bleibt sie ehrlich und hat
den Mut zum Bekenntnis ."

„Warum mußten diese beiden Menschen auseinander¬
kommen ?" rief Cilly leidenschaftlich. „Beide scheinbar für¬
einander geschaffen, wenn man alles Aeußerliche bedenkt
und die Stellung , die ihnen das Leben gegeben hat, beide
jung und unbelastet von Enttäuschungen — ivas hat sie denn
eigentlich auseinandergebracht ? Mir will es scheinen, als
ob das nicht zu fassen wäre !"

Ban Pontens blaffe, durchgearbeitete Züge wurden von
tiefem Ernst überschattet.

Endlich legte Cilly eine Hand auf die Schulter des
Schweigenden . Er blickte auf , und die beiden Gatten sa¬
hen sich innig in die Augen . Dann schritten sie Arm in Arm
langsam ihrem Hause wieder zu.

„Ich will also noch einige Tage warten und erst zu
Marlene gehen, wenn sie halbwegs zur Ruhe gekommen
ist", befchied sich Cilly . „Du hast recht, sie wird sich bitter
enttäuscht fühlen , weil sie von ihren Jrrtümern nicht frei¬
kommt — aber der Gedanke an diesen Kwattrack lähmt mich
geradezu ! Wenn sie sich doch hier wenigstens überzeugen
ließe ! Sie ist doch noch jung , die Jahre werden auch sie ab¬
geklärter werden lassen . . . wenn sie doch warten wallte ."

,Erzuckte  bekümmert die Achseln. „Versuche es , Cilly
— ich wurde mich für sie freuen, wenn es dir gelänge ." 1

,J)u glaubst es nicht?"
, gestanden , nein . Herr Kwattrack ist ein sebr

robuster Gegner dem deine anständige , feinfühliqe Natur
nur von b̂arten ff 7~h Unb  Charaktere wie Marlene werden
versuche es " Wahrungen uberzeugt . Aber , wie gesagt,

„Wenn nur Gerhard bald etwas von sich hören ließe ."
„Da werden wir wohl Geduld haben müssen Cilln er

braucht Zeit zu innerlicher Sammlung . Mer "we'nn e? 'sich
von Marlene gerichtlich trennen will , wird er es ja kaum
oermelden können, wieder nach Berlin zu kommen, und er

wahrscheinlich, hier, wo er die besten Verbin¬
dungen hat. nach emer neuen Tätigkeit umsehen."

„Ob ihm das gelingt ? Es wäre das beste für ihn."
—.... "Ohlle jede Mühe , Cilly . Cr gehört doch jetzt zu den
Führern der deutschen Fliegerei und kann wählen .̂ Hof¬
fentlich kommt er bald zurück — dann wollen wir alles tun

leichter zu" mackM fcinen  schweren Verlust
Doch die Zeit verging , das lichte Farbenspiel des Früh¬

lings begann schon, der schweren satten Pracht des werden-
Su weichen, und noch immer war man in dem

ah"« Nachricht von Gerhard Schelling.
mĉ s von chm gehört , und wenn Cilln

versuchte, ihre Gedanken von Kwattrack abzuziehen , antwor-
tete die Jüngere ausweichend , vorläufig wäre ja noch nicht
einmal die Scherdung eingeleitet , und alles andere läge doch
noch m weiter Ferne . a '

KAirffütfmerf Iöie Ker fIatf®rte , in  Cilly Besorgnis um Gerhards
Schicksal auf , und van Ponten , der ihre Befürchtungen nicht
^ schon der Ansicht zu, er wäre vielleicht weit in
~.e .*"*** hwausgefahren , um seinen Kummer durch bunte
Eindrücke zu betäuben — als eines Tages , schon im begin¬
nenden Juni , zwei Schlagzeilen der Morgenzeitung die Mel
düng entgegenschrien : , ^ . .

..Ozeanflieger Schelling startet gegen Abend zum Ameri-
kaflug.

Beide hatten zu gleicher Zeit die Veranda betreten , und
chre Blicke waren sofort auf die aufdringlichen Riesenlettern
gefallen.

Die jähe Ueberraschung raubte ihnen im ersten Augen¬
blick die Sprache , dann bat Cilly mit schwacher Stimme:
„Lies du vor ", und van Ponten las in fliegender Hast die
ausführlichen Mitteilungen herunter , die me ganze Kopf¬
seite ausfüllten.

Eine amerikanische Großstadt hatte einen namhaften
Preis für einen Ozeanflieger ausgesetzt, der den Atlantik in
westlicher Richtung allein überqueren und auf ihrem Flug¬
platz landen würde . Das mitteldeutsche Werk, das im Vor¬
jahre auch die „Berlin " gestellt hatte , organisierte für Ger¬
hard den Flug , und man hatte den Plan bis zum Starttage
geheimgehalten , weil auch in anderen Ländern Piloten zu
dem Wettbewerb rüsteten.

Van Ponten lieh das Blatt bestürzt zur Erde sinken
und faßte sich unwillkürlich an die Stirn . Cilly hatte sich
totenblaß in einen Korbsessel fallen lassen. „Verstehst Lu
das von Gerhard ?" fragte sie tonlos.

„Ich fürchte, ja", erwiderte er mit tiefem , mitleidsvollem
Ernst.

Beide sahen sich tastend in die Augen und konnten einer
dem anderen die Gewißheit ablesen, warum Gerhard zu
diesem Wagnis getrieben wurde — und beide scheuten sich
nicht, ihre Furcht mit bangen Blicken zu bekennen.

„Ich rufe Marlene an !" rief Cilly spontan . „Wir setzen
uns auf die Bahn und fahren sofort zu ihm — wir kommen
noch zur Zeit . Sie muß mit uns fahren — es wäre heller
Wahnsinn , wenn Gerhard das täte !"

„Wie muß es in seiner Seele aussehen ", flüsterte van
Ponten erschüttert. ,ch)b er überhaupt hinüberkommen
kann . . ."

Cilly wollte aufspringen , um ans Telephon zu eilen,
aber er hielt sie zurück.

„Nein , Kind !" rief er fast heftig . „Auf keinen Fall!
Es wäre das verkehrteste, was wir tun können. Sie rät
ihm nicht ab, eher wäre sie imstande , ihn zu bestärken, und
wir hätten das Gegenteil von dem erreicht, was uns am
Herzen liegt . Aber ich fahre sofort, er ist mein Freund , und
hier wäre Zurückhaltung ein Verbrechen. Ich will es ver¬
suchen!"

Widerspruchslos beugte sich Cilly feiner besseren Ein¬
sicht. wie es ihr zu lieber Gewohnheit geworden war , die
keinen Schatten auf ihre Zuneigung warf . „Aber ich möchte
mit dir fahren ", bat sie mit drängender Wärme , „es geht
doch auch mir nahe."

.großzügigen Sicherheit war er web ^ I
t ” Il rn ' l )r k tc fe Anteilnahme an Gerhard zu veM
trotzdem war er nicht einverstanden . '

mochte auch das vermeiden , Cilly ", erE
nachdenklich „Du konntest ihn doch zu stark an SW
«STS T b v mr  st ^ me Aufgabe noch schwerer ^
g fÄ oliieiiies nicht viel Hoffnung - aber es ist^Pflicht , ihn zu warnen.

„Wenn du es für besser hälft, will ich zurückbleibe;
wohl es nnr schwerfällt", befchied sich Cilly „W-sGepäck mitnehmen ?" J
f>miPrn 0f5 eme Nacht _ länger kann es i(! tih .
dauern , so oder so , erwiderte er beklommen. t,ef t

Sie sorgte für einen Handkoffer und fuhr dann "",
°™Mn b,.e Stabt 3Ur  B <chm Der Mittagssch"^ S)er sn

den er wählen konnte, mußte ihn noch rechtzeitig ftjhiu0-
foüfe IÖeUt̂t4'>en Stabt  dringen , von der aus Gerhard fiö ^et5 en >l

Cilly stand vor dem Wagen unter dem Fenstel-{
petn sich van Ponten herausbeugte . Stimmenaelbirr
langgezogene Rufe umhallten sie, und die anaespa""̂
Um d'e ihr Herz in hohen Schlägen hämmern ließ, Psti>, „ .chr die Kehle zusammen. -fr, Mi
, , ein,maI' als ein  Trupp hastiger Reisender Seile
schreiend und gestikulierend an ihr vorbeidrängte , h  Epj
duster: „Wie besetzt der Zug ist". ^ lid)̂ '

. »Ich werde wohl der einzige unter allen diesen B Mallu
sem, der mcht von Sensationssucht getrieben wird ", err»^ Eck!
er mit bitterem Lächeln. , ° ütib f.
. „„ . Der Fahrdienstleiter gab das Abfahrtssignal ; ^ S &önn,
gallig kamen die Waggons ins Gleiten . _ „§ f ^Utm

„Bring ihn zurück!" rief Cilly verzweifelt zum 3 f W’
I) in auf , und van Ponten sah tieftraurig und doch ;« Ppferj!
Zugleich, daß Tränen reinen , menschlichen MitgeM 7»e dx>
ihren Äugen glänzten . . . l ^

Als der Doktor am Nachmittag in der kleinen Stadls Of
traf , konnte er am Bahnhof keinen Wagen bekomme", Lptien i
waren langst mit Beschlag belegt , und der Mensche"̂ , h
der sich aus dem Stationsgebäude wälzte , oerfchinell,, J  Lluh
anderen zu Fuß durch die Straßen hastenden Kolonne"̂ " der ;
Bevölkerung des umliegenden Landes ; das verträumte L % h
wnznest war für diesen einen Tag vom wilden , braust" °ei
Lärm und Heben  einer verkehrsreichen Riesenstadt

' • lief,

r CT v . unu als er enoucy oen Haien ^
sandte dre Sonne schon schräge Strahlen vom westliche" » «i
mel über das Feld.

Starke Ketten von Polizisten sperrten die Zugangs
Rollgelande ab; vor ihnen wogte ein wildbewegtes 'ä
erregt murmelnder Zuschauer in dicht aneinandergepn"
Rechen. „

Mühsam schob sich van Ponten , gedrängt und 0®
durch die festgekeilt stehende Menge bis zu einem der „
laste vor . Herr Schelling wäre schon draußen an detj
schlne, wurde ihm bedeutet. Man könnte ihn nicht 0s Mer
zurückrufen; der Start ständ'e unmittelbar bevor.

In fliegender Hast kritzelte der Doktor ein paar
ein Blatt seines Notizbuches und gab den Zettel ' M , Nili^

Monteur mit , ber gera'de d̂ieHerre passierte. "Nacb in,''
gen Minuten kam der Mann zurück und winkte van +" ,v: », prier
SU- Der Herr sollte durchgelassen werden , erklärte er
Polizisten . J  Afen

Mit wankenden Knien jagte der Doktor über das s E'»rbej.
bewachsene Feld . J Q{1 Ae

Am Anfang einer zementierten Ablaufbahn Der
ein leuchtend weißer Eindecker „D 1225 " im Sonnen^
einen besonderen Namen schien die Maschine nicht zu 1%
Geleerte Brennstoff -Kanister waren zur Seite zu Hohr",, !' 'Slich/'
pel geschichtet. Zwei , drei Dutzend Menschen umstan^ f  jh . '
Flugzeug , hohe Beamte in feierlichem Schwarz , / Nh' 1 3
tiesbraunen Gesichern in einfacher, zweckmäßiger
kleidung, Monteure in ölbeflecktem, blauem Zeug . ,

Jetzt löste sich der Pilot Gerhard Schelling,
grauen Bordanzug , aus der Gruppe und eilte mit 0
streckten Händen auf van Ponten zu.

„Sie , Herr Doktor ?" rief er mit tiefbewegter,
er Stimme . „Das freut mich von Herzen ! Kon
!t aus Berlin ? Sie find überrascht, nicht K"

einer halben Stunde starte ich. Cilly haben Sie
gebracht?"

C Qi

* . i K \i K\\ «j

Van Ponten fühlte mit stechender Ergrissenhehu,!.' ^ Aec,,
Gerhurd hinter diesen überstürzten Fragen eine "Up
Verlegenheit , ja sogar leichtes Erschrecken und eine P '/
ihm sonst fremde Unruhe verbergen wollte . Besorgt
te er die bläulichen Schatten unter den Augen des V.S
die dessen junges Gesicht, das er ernst und gesamMf>' ' A
doch straff und klar in der Erinnerung hatte , selt!"h f
ändert , müde , verfallen und um Jahre gealtert ub
zugleich fiebrig erregt erscheinen ließen.

„Herr Schelling !" tönte eine Stimme aus der

um das , Flugzeug . . ^
J

„Ich komme 'sofort !" rief Gerhard über die
wandte sich van Ponten wieder zu. jF

Alle Fragen , was der Freund feit Monaten
und wie er sich zu diesem Wagnis entschlossen hätteMch
jetzt müßig und lächerlich; Zeit war nicht mehr zu
Ich muß ohne Umschweife sprechen, raffte sich der
zusammen.

„Hören Sie mir zu. Schelling ", begann er bescĥ ,,^
mit eindringlichster Bitte in den weit geöffneten „ ji|
„Lasten Sie diese Leute hier stehen — sie mögen “
anderen Piloten suchen. Fliegen Sie nicht — korru" ,
mit mir nach Berlin !" * &

„Das geht jetzt in letzter Stunde nicht mehr
Gerhard aus und sah zur Seite . u)

(Fortsetzung <°
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